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Las Gesetz zum Schutze
der Reaktion .

Mit jener Pünktlichkeit , welche die Regie -
rung etwa bei der Erfüllung der seinerzeit feier .
lich angekündigten Maßnahmen gegen die Wirt -

schaftskrise vollständig vermissen liest , hat sie
gestern den Entwurf des sogenannten Gesetzes
zum Schuhe der Republik dem Abgeordnete, ! -
Hause vorgelegt . Der Eindruck , den mau beim

Lesen des Entwurfes empfängt , ist ein bestür -
zender : das ist also daS Ergebneis und der

Schlust der Weisheit , zu dem die Herrschenden
im Staate nach vier Jahren des Bestandes der

Tschechoslowakischen demokratischen Republik ge -
kommen jirttn . Und was nicht minder bestürzend
ist : der Entwurf ist von den tschechischen Koali »

tionsparteien ausgearbeitet und grundsätzlich
gutgeheisten worden , also von der großen Mehr -
heit der Vertreter des tschechischen Volkes , das
ans seine demokratischen und freiheitlichen Tra -
ditionen mit Recht einst stolz war . Es ist dem

herrschenden System gelungen ^ in weite Kreise
des tschechischen Volkes anstelle des Geistes die -

ser Traditionen einen Polizeigeist zu tragen ,
der es möglich macht , dast ihre Parlament »' is s >en

Abgesandten es nun wagen können , diesen Ge -

sctzcntwurs . mit dem die Demokratie und Frei -
heit endgültig zu Grabe getraacn werden soll ,
vorzulegen , obnc dast befürchtet wcrd " " müsttc .
dast sich, mit Ausnahme der Kommunisten , im

tschechischen Volke Widerstand erbeben werde .

Im Gegenteil : der Geist der Reaktion hat sich,
dank des Wirkens der Koalitionspartcien . im

Sühlen und Denken grostcr Bevölkerungskreise
so festgesetzt . dast diese die Aussicht , es iverde

nunmehr allen „ Feinden des Staates " — und
welche oppositionelle Partei würde nickit dam

gezählt werden ! — der Daumen gründlich aufs

Auge gesetzt werden , mit Zufriedenheit anfneh -
inen werden ! Es ist weit gekommen mit der
unter so glanzvollen Ankündiqunoe » ins Leben

getretenen „ höheren Schweiz " : bis zur Auslie -

ferung der staatsbürgerlichen Freiheiten an die
Willkür des Staatsanwaltes !

Die Vorlage des Entwurfes wird von der

tschechischen Presse aller Schattierungen mit der

üblichen , darum nur umso misttönigeren Iani -
lscharenmusik begleitet . Alle Instrumente dieses
biederen Musitkorpö sind auf den einen Ton gc -
stimmt : „ Der Staat ist in Gefahr ! " Das Gesetz
soll ihn nun retten . Was es mit dieser Behaup -
tung für eine Bewandtnis hat , wurde schon ans -

reichend gezeigt . Das Geschrei über die „ bc -

drohte Republik " soll nur dozu dienen , um den

Furor aller braven tschechischen Patrioten in
einm Mäste zu erwecken , dast sie blind werden

gegenüber dem Anschlag ans die Freiheit , den
der Gesetzentwurf bedeutet . Wenn jemand die

Republik gefährdet , so sind es die Inspiratoren
deS Entwurfes , die damit einen Schlag gegen
ihre demokratischen Grundlagen zu führen su-
chcn . Selbst das Regierungsblatt „ Präger

/ Presse " , gibt gestern zu . dast die geistig -politi -
sche Revolution , die sich in ganz Europa abgc -
spielt hat , bei uns ., n i e m a l S s o l ch e F o r -

m en angcno m m c n hat , wie in den Staa -

ten , die lins in einer besonderen Schutzgesetz -
gebung vorangegangen sind " . Und das Blatt

bestätigt unsere Behauptung , dast bei uns „sich
bisher — bis auf einige Vorfälle , die jedoch als
fremdes Gewächs ,zu werten sind — trotz aller

Wildheit der Polemik , im ganzen und grasten
der politische Kampf auf g e i st i g c in G e -
b i e t e , m i t d e n M i i i c l n d e r T c m o -
kratic abgespielt hat . " Wozu noch zu beiner -
ken wäre , dast die „Wildheit " vor allem in den

„ Polemiken " gewisser Koalitionswitungen , dar -
unter am „ wildesten " in den nationaldemokra -

tischen , zum Ausdruck komiist . Also wozu der

Lärm ? Wenn bisber sich alle Kämpfe in den

Bahnen der Demokratie abgcsviclt habe », war -

um dann ein solches drakonisches Ausnahme -
gcsctz ? Freilich möchte das genannte Blatt glau -
ben machen , dast das Gesetz in der vorliegenden
Form von einer unerhörten Milde erfüllt sei .
Vielleicht könnte zu einer äbnlichen Auffassung
auch mancher beim Vergleich des vom „ Rüde

Pravo " veröffentlichten ursprünglichen Ent¬

wurfes mit der Vorlage kommen , die gegenüber
der ersten Fassung immerhin einige Abschwä -

Der deutsche Greuzverletzr im Westen geWerrt . 1m - WwrM " acc N mi » .

©eplnnlc Zeletzunq von Darmstadt . ! Ng»nheim . Hstmdurg und Stettin ?

von G ewaltentwaffne t. Die Polizei
b e a m t e u ivurdcn abgeführt und un ' erwegS
blutig geschlagen . — In R e ck l i n g-
h a u s c n wurden - w ei Zeche n von den Frau -
zoscn besetzt , worauf die ?l r b e i t e r sofort
ausführe it. Im Verlaufe der Verhaildlnugeil
wurden drei Mitglieder des B e-
tricbsrates sestg c u o m in e », aber bald
Wieder frciaclasscn . — Iit Rccklingh ausen führe » deutschbürgerlichcn Parteien nur von dein Ttrc
vor dem Gebäude der Schutz olizei drei franzö
fische Autos »lit etwa nO Soidftcn vor N" b sar

Herten die Hcr ' uSgabc sämtlicher W' fken Schließ -
l ' ch begtiügicn sie sich mit der Mitnahme der Kara -
Inner und liehen der Polizei die Revolver .

Ärei ^ Keid und

( Eigenbericht . ) Die Mel -

Perlin , 13. Fcbcr . ( Eigenbericht . ) Mit der
Besetznicg von Wesel und Emmerich , die heute früh
erfolgt ist , ist der deutsche Grenzverkehr im Westen
vollständig gesperrt . Der internationale Verkehr
wird sich nur über Hamburg und Bremen abtvik -
fein . Es bleibt allerdinas zu erioarten , ob die
holländische Regierung ri ' hig zusehen wird , wenn

her Handel mit Dcntzchland gesperrt wird . Die
Franzosen planen bereits die Besetzung von Darm -
stadl und Mannheim im Süden und von Hamburg
» nd Stettin im Norden , um den deutschen Außen -
Handel vollständig lahmzulegen .

England librrMt ' einen Teil der
Besetziingsäint an Frankreich ?
London , IL. Febcr . ( Reuter . ) Auf die franvä -

fische Rote bezüglich der Ruhr ist keinerlei cmdgül >
tigc Antwort gesandt worden , da die Frage bc -
trcffs der E i s c n b a h n e n im Augenblicke als
rein akademisch angesehen wird . Ter Vor -
schlag der Fran - oftn , daß ein Teil der britllcken

Zone , ein Gebiet von etwa sechs Mellen in der
Nord . vestcckc , den Franzosen abgetreten werde »
soll , wird jetzt erwogen .

M? na dt ? ^ nalandax "
Berlin , lll . Febcr . ( Eigenbericht . . ) Nach Mel¬

dungen aus Lon. . oit werte » die englischen Truppi »
Köln wahrschc ' nlich in d - n nächste » Tagen verlas -
sen . Den zuständigen deutschen S ellen ist davon
allerdings nichts bekannt . Die rheinische Bebel -
kcriina würde den Abzug der Engländer lebhaft
betonier », dg die Franzosen dann am Rhein j ; ^r ,
frei schalten könnten . 1

uadirnittags der Gistervcrlehr nach dein unbesetzten

» ei » er delgtlche « X * 0ema et » » * * » M . f , K, ? ? W. fc *
i bürgermeister , der Bürgermeister , der Polizeiprä -
. sident , ein Polizeitiiajor , sowie der RcichSbankvor

I stcher heute imter großem Aufgebot von Druppcit ,
» nd Tanks verhaftet . Die Truppen besetzte » das ,

i Rathaus und die Post . Am Nachmittag rückte » j
sie wieder ab » nd die besetzten Gebäude wurden

geräumt . Es blieb nur die frühere Besatzung zu »
rück , lieber das Schicksal der Verhafteten und ab

geführten Beamten ist noch nichts bekannt .

Ein Proteststreik .

Witten , 12. Fester . ( Wolss . ) Wegen der hier
in letzter Zeit vorgenommenen Verhaftungen traf

Wenn man am Tage der Einbringung des

Gesetzes zniii Schutze der Republik die tschechische
Presse gelesen hat , w kann man sich der licf . rauri

gen Frage nicht erwehren , wohin ' die einst so de -
mokralische tschechische Nation viereinhalb Jahre
nach der Verwirklichung ihres nationalen Ideales ,
des selbständigen Staates , gekommen ist . Als sei -
nerzeit die Wahlreform im alten Oesterreich ge -
macht wurde , da waren es fast alle tschechische »
Parteien , welche sich mit Entschiedenheit für die

demvkixuische Walgrcform einsetzten , während die

Verl ' », 13. Fester ,
düngen ans London d^iz Genotze ' Vreitfcvcie eine

Unterredung mit B- Ifour hatte um diest ' » m
einer In ' cn ' cn ' ion ' » bewegen , und daß B' lkonr

besti ' nn' . te Per ' cklö . z . Deiillck ' latids k" r die Leistung
der Re " arck ' o » e » verlulate . sind >ebr unwahr -
sctzeinlich . Genosse Brei ' scheid hatte keinen irgend -
wie osfziellen Auftr ' g " einer llwrmittlnngs -
aktion .

Itcuc Vcrtiaftnngc . .

Berlin , 13. Feder . ( Wolfs . ) In Essen ist

ben beicelt waren , d s große Werk der Demokratie

zu verfälschen und z» verschlechtern . Seitdem sind
die Dinge anders geworden und nian kann an der

Stellung der tschechischen Blätter zum sogenannte »
Schutzgesetze feststellen , daß alle größeren tscheckii-
scheu Parteien — mit Ausnahme der Kommuni «
steil , die als einzige größere ' feheebifche üstirlci das

Gesetz bekämpfen dieses Gesetz zu »! Schutze der
Reaktion mit einer Freude begrüßen , die einer

besseren S' che würd ' g wäre . Allen voran schreitet
natürlich d ' s Blall d s t ' cbechischen Finan ( avita

les , die „ Na tu 1
» i ftv " . denen d ' s Gesetz

womöglich ni inät . . Das L>. itt schreibt :

Im übrigen sind die neuen Bestimmung « »
vielfach mäßiger als die bisherigen , nur dort ,
wo es sich um die Versassungsmäßigkeit handelt ,
a » der dem alten Oe ' erreich freilich nichts ge-

legen ist , sind die Strafe » strenger .

Es ist geradezu rührend , wie die „ Narodui

der Bahnhof heule Mittag von de » Beamte » und List »" um die Verfassung besorgt sind !

Arbeitern stillgelegt worden , weil die Franzosen j Nur eines paßt den NAionaldemokralen nicht ,
auf der Besetzung eines Bahnsteiges bestanden , der nämlich , daß auch die u - tionnleu Minderheiten

die Verbindung ' nach militarisierten Linien her - geschützt werden sollen . So schreibt die . . Na

Im Bezirke Ludwige Hasen ist seit gestern rodni Demokratie "

Ein Mord .

Berlin , 13. Fcbcr . Einer Blättcrnicldung aus

Gclsenkirche » zufolge ist der gestern früh bei einem

Zusammenstoße mit Franzosen durch zwo ?
H alss ch li ss e schwer verletzte Oberwach t - '

m eiste r der Schutzpolizei Hutmachcr seinen Per -

letznngc » erlegen .

Nedenlen .

Brüssel , ' 3. Febcr . s . Havas . ) „ Eioile Bolge "
sagt , daß ma » im gestrigen .\! a bine11 5 rate
die F' ' ge berührt habe , festzustellen , ob durch das
A » S s il li r v c r b o t von Fabaiks ' rzeiigiiissen im
besetcte » Gebiete sich nicht Lager anhäufen würden ,
welche , wenn sie nach Belgien ober anderen Län -
Sern aiisgeiühii inürden , de » bei ai scheu In »
d u st r i e I l e n s ch a d e u könnte ». Die Regierung
wirp destvegcn bei de » F » d n st r i r l l e n a n-
s r a g e », welche Maßnahmen zu ergreise » sind ,
um ihre gesetzliche » l ? ) Interesse » nickt zu ver -
letzen . D ie französische und ' belgische Regierung
handeln in vollkommenem Einverständnis » nd es
wird ohne vorherige Verständigung über diese
Frage keinerlei Entscheidung getroffen weiden .

Die ©ewnittaten vom

Berlin , 13. Fcbcr . ( Wolfs . ) Iii Gelsen -
kirchcn trafen heute vormittags starke Abteilun -

gen französischer . Kavallerie , Artillerie und Tanks

von Recklinghausen her ein . Die H a n p t w a ch c
im Polizeipräsidiltitt wurde unter Anwendung

nmffnnnonfifff ) f ) onnofynnfinoeionoffnw ) nonootioononnnoonn » ) t » ooe > » ft ^ ' } uoooMi ' iiK *

ckungeu ausweist . Aber man lese nur den Eni -

Wurf genau und wird finden , dast er auch nach
den vorgenommenen Milderungen unerhört
drückend ist » nd in den Händen einer skrupel -
losen Bureaukratie jede freiheitliche Bewegung

zu erdrücken geeignet ist .
Es wird noch Gelegenheit genommen invr -

den , den Entwurf in seinen Einzelheiten zu de -

leuchten . Entgegen der Behauptung , dast das

Gesetz „ lein Ausnahmsgesetz " sei, wird es an

Beweisen nicht fehlen , dast es ein Produkt der

Ausnahmsgcjetzgebung allerschliminster Art ist ,

bestimmt , nicht die „ Republik " , sondern die

Herrschaft bestimmter reaktionärer Eligneu zu

schützen und zu stützen . Tic kautschukartige
Dehnbarkeit einzelner Bestimmungen wird

kallm annähernd von einem der alten öfter -

reichischen Gesetze erreicht , zum mindesten aber

nicht übertrafst ». Dazu kommt eine unerhörte

Verschärfung aller Strafbestimmungeii für alle

durch das Gesetz verpönten Delikte . Seit vielen

Jahrzehnten lvnrden schon die geltenden celrnf -

bcstimmnngcn fast nie mit voller Schärfe an -

gewendet , ja , die Rechtsprechung ging bei der

Strafbcmcssililg meistens unter das geringste
Strafausmast herunter , denn die volle Anwen -

düng der in der reaktionärsten Epoche Altöster -

reichs geschaffenen Gesetze wurde tätigst als b ir -

barisch empfunden . Der gegenwärtinen Regie -

rung der tschechoslowakischen Republik blieb es

vorbehalten , die aus der erwähnten Zeit über -

Dck Negierungsentwnrf ist nnglttiih oltzetttv .
Es sind darin Pnrngrnphen , welche — wenn sie
nicht genauer formuliert werden , gegen dieje¬
nigen ausgelegt werden , welche die Republik

schützen und zugunsten ihrer Feinde .

Das Sck ' tvcstorblaü der „ Narodui Listy " , die

„ Narodui P o l i i i k a ", hat nichts besseres
zu tun . als allen denjenigen , die nicht die Politik
der geczenwärligen Rcgicrungi - koalition befolge »,

zu drohen . Es schreibt , daß das Gesetz gegen die -

zeitige ».
welche gegen die Republil arbeiten , scharf ist
und aus die Feinde des Staates mit aller Wucht
fallen wird , wie es sich zur Erhaltung der stant -

liche » Autorität geziemt .

Das . Hauptblatt der Klerikalen , die „ Li
»positiv »heute die gesamte Bergwerkschast i » einen I - ov e Listv " sehen darin , daß die O

Ltstündigeu Proteststreik . ! mit Energie das Gesetz bekämpft , nur einen Be

nominellen Gesetze noch als „ unzureichend " zu
erkennen und sie zu verschärfen .

Warum soll denn das Gesetz „kein Aus -

nahmsgesctz " sein ? Weil es — man höre ! —

nicht blast auf kürzere Zeit in Geltung bleiben ,

sondern ein D a u e r g c s e tz sein soll ! In der

Tat : ein Beweis von durchschlagender Kraft !
Die Reaktion will ihre Mackn nicht blast aus
eine Zeit stützen , sondern sich dauernd häuslich
im Staate niederlassen . Aus der nicht zeitlich
begrenzten Geltungsdauer der von ihr • » schaf¬
fenden Hilfsmittel sucht sie den Schlust zu

ziehen , das; es sich hiebe ! um kein Ansnahms -
gesetz handelt . Der Vorlvand ist so einfältig und

zugleich so infam , dast iveder im In - noch im

Ausland man ihm auch nur einen Augenblick !
glauben könnte .

Es ist fast überflüssig , zu sagen , dast von j
alle » tschechischen Blättern das Blatt der tsche - >

chischen Sozialdemokraten am beredtesten und

freudigsten für das Gesetz eintritt . Bon allen

betrüblichen Erscheinungen in den politischen !
Zuständen dieses Staates ist diese Entartung I

einer sozialistischen Partei die traurigste . Die

tschechischen Arbeiter , die heute noch dieser Por j
tei folgen , werden schon noch die Erfahrung
machen , das ; das in guter Laune am Faschings -
dienstag vorgelegte Gesetz auch für sie eine ver -

hängnisvolle Frucht der Koalitionspolitik ihrer
Vertreter bedeutet . Dem Foschingsdienstag wird

ein böser Aschermittwoch folgen !

weis für dessen ansgezeicknetc Formulierung .

Die Opposition de » Abgeordnelenhouses ,
welche bei tstelegenheit der Verhandlung des E>e-

letzes ihren Hähepunkt erreichen wird , ist ein
Beweis dafür , daß das cbeietz oon der staats -
treue » Bürgerschaft mit Erleichterung ausgcnom -
mcn werde » wird , denn die Opposition bilden bei

uns nur jene , welche die Republik angreifen .

Am vorsichtigsten noch drückt sicb die „ Tri -
buna " aus , die sonst einen ilii ' bhöngigen , bc «

soudcreil Standpunkt zu den politischen Ereig¬
nissen einnimmt , diesmal aber doch in dos Horn
der NegierilNsisniehrheit stößt . Sie schreibt re -

signiert :
Infolge der geänderten Verhältnisse , das ist

die Schaffung der Ischechossowatischen Republik , ist
es zum Schutz des Staates und seiner Träger
nicht mehr möglich , mit den betreffenden Vor¬

schriften auszukommen , weil diese zum Schutze
der monarchistischen Ideen gedacht waren . Es
war daher notwendig , die Vorschriften de » neuen
Verhältnissen anzupassen .

In pharisäischer Weise bemertl zur Einbri »

guiig des Gesetzes das Blatt des Ministerpräsiden
ten . der agrarische „ V e n k o v " :

Wenn die onposstionellc » Parteien an dein

Gesetz auszusetze » haben , daß es gegen sie ge-
richtet ist , kann man ihnen ans diese Anwürfe

ruhig antworten , daß kein Staatsbürger , auch
wenn er Angehöriger einer Oonositionssartei
ist , sich vor der Härte des Gesetzes fürchten muß .
denn wenn er nicht durch seine Tätigkeit die

öffentliche Ruhe und Ordnung im Staate stört ,
kann er gemäß »»lerer demokratischen Verfassung
für seine politische , religiöse oder nntionale lieber -

zengung nicht verfolgt werden .

Den Bogel schießt die amtliche „ Desto -
S l o v e n s ka R e p u b l i t a " cb . die nur das

eine bedaueri , daß das Gesetz nicki ' schon früher
da war DaS genannte Blatt sckrrbt :

Gleich oon den ersten Taacn des Umsturzes
nn haben ' öwsht die politischen als auch die

juristischen Fachleute , ober auch die breite
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Ocffontlidjrcit bei verschiede »«» Angelegenheiten
nnd in verschiedener ffnrm daraus gedrängt . da
mit da » verwirklicht wird , wn « nun Schuß der
Republik heiße » soll und man kann behaupten ,
daß viel llnzusriedenheit und Mrbitterimg in
der Ocsfeiitlichkeit zu dein Eindruck gekiibrt hu »
ben , dich zum Schufte der republikanischen
Stantssorm und der Einheit unsere » Staates
nicht genug geschehen ist , dich unsere Demokratie
in dieser Hinsicht Grenzen erreicht bat , welche
schon als Abwege bezeichnet werde » könne ».

»Vi» Reigen derjenige », denen der Schult der
Reaktion das bochste geworden ist , ieblt natürlich
auch nicht daS Hauvtblat ! der tscitechischen So ' ial -
demokratie , das „ P r a b n Li du " . Es schreibt :

Es bandelt sich um ein Gesetz , denen Bemil »
lignng die Pflicht aller ist , denen a » der Er -

Haltung und Verteidigung unserer Republik
etwas gelegen ist und aller derjenigen , die ans
dem Boden der Demokratie stehen , die jedem
das durch die Verfassung verbürgte Recht verleibt ,
seinen Willen zur Geltung zu bringen .

Das heißt also , eS gibt keine höhere Demo -
kr. rtie als diejenige , ivelchc in der tschechoslowali
sckfen Republik besteh ! . Die tschcchoslowakffcfa Re
Mtblik selbst ist die schönste Frucht der Demokratie ,
und derjenige , der diese Demokratie werter cnt -
wickeln will , gehört womöglich lebenslänglich in
den Kerker . Die tschechische Sozialdemokratie saust
pfeilschnell ans der schiefen Ebene herab , die sie
von aller wahrhaften Demokratie wegführt .

Mand .
Bevorzugung der Zeitungen der Koalition .

Der Entwurf des Gesetzes zum Schutze der Jtevit
blik ist in den gestrigen Präger Morgenz ' itu . tgen
abgedruckt und vielfach schon einer Bcsvr - chuiig
unterzogen worden . Eine Ausnahme davon mach -
ten nur der „ Sozialdemokrat " nnd das „ Rüde
Pravo " , welche das Gest - aus dem einsa hen
Grunde nicht veröffentlichen konnten , oeil es

ihnen von den zuständigen Stellen nicht ingckom -
men war . Die leiden deutschbürgcrliche » Dagblät -
ter Prags veröffentlichten wol ? l den Wortlaut des

Gesetzes , aber auch sie mußten es sich auf indirek¬
tem Wege beschaffen . Tie Regierung hat nämlich
den Entwurf einzig nnd allein den Redakteuren
der tschechischen . Koalition »presse übergeben nnd
dabei die Redaktionen aller übrigen Plätter

schlankweg übergangen . Darin liegt eine unerhörte
Bevorzugung der Koaliiionspresse , wie stc mit

gleicher Schamlosigkeit noch nie vordem betrieben
wurde . Die fatrcffenten Drganc der Regierung
scheinen der Ansicht zu sein , da « die recn " äcige
Veröffentlichung von Gksetzesvorlagen ein aus¬

schließliches Privileg der „staatstrencn " Zeitungen
sei und daß die anderen Platter , die nicht ' . t das
Horn der Regierung blasen , durch Vorenrhaltung
solcher Mitteilungen zu bestrafen sind . Es paßt
ganz zu dem herrschenden Geiste , der im Begriff
steht , ei » AilSnahmsgesetz schlimmster Art zu ihis¬
sen , auch gegen die nnbegneme Presse der ' pp' si -
tionellen Parteien AnsnahnlSverfügungen z« lrcf
sc ». Aber die Herren irren sich, wenn sie glauben ,
daß man sich eine solche Bevorzugung der V -: Re¬

gierung ergebenen Blätter gefallen lassen wird .
' Wenn die Verantwortlichen Männer der Regierung
nicht bar jedes Anstandsgefühls sind , so werden sie
von selbst dafür Sorge trage », daß ein solcher
Skandal sich nicht wieder ereignet .

Ein neuer Ehej der politischen Laudesdcrwal -

tung in Böhmen . Wie die „ Tribnna " ersährr ,
steht der Rücktritt des Ebels der politischen La » .

dcSvcrioaltiing in Böhme » Sl osina bevor . Sein

Nachfolger tvird der ehemalige Ministerpräsident
Dr . £ c r n p.

Das Kefetz zum 0i
Tie Regierung bat in der gestrige » Sitzung

das „Gesetz zum Schutz der Republik " eingebracht ,
da ? wir nachstehend im Auszug wiedergeben :

st 1 besagt , daß . „ wer durch Gewalt oder durch

Drohung mit Gewalt die Verfassung der

Republik ändert , wer die verfassungSmäßizc
T ätigkeit des Präsidenten der Republik oder seines

Stellvertreters , der gesetzgebenden Körpersbast der

Regierung oder des Gouverneurs von Karpaibo

rußland einstellt oder eine solche Haitdlnng vcr >

sucht ", wird als Verbrecher mit schwerem Kerker

von ."> bis zu 20 Jahren ocstmft . n » ter besonders
erschwerenden Umständen mit schwerem leben «- -

längliciieni Kerker .

st 2. „ Wer sich mit jemandei » zu A n s ch l ä -

g e n a n f b i e R e publik verbindet , tver zu

diesem Zwecke Waffen, Gejcliosje oder andere Mit -

tel bereitstellt ", wird mit schwerem Kerker von

1 bis zu ä Jahren bestraft . Unter besonders er -

schwerendcn Umständen mit schiverein . Kerker von

ö bis zu 10 Iabrcn .
st 3. sagt , daß , iver die S i ch e r h e i t der

R e P u b l i k bedroht , mit schwerem Kerker von

bis zu 10 Jahren bestraft wird . Unter erschwe -

reiche » Umständen mit schwerem Kerker von 10

bis 20 Jahren oder lebenslänglich .

st 1 setzt die Strafe für einen B c v o l l m ä ch-
tiglen der Republik , der bei der Verhandlung
mit einer fremden Macht seine Pflicht verletzt , mit

1 bis zu Jahren fest, unter Umständen sogar inst

.i bis zu 10 Jahren .
Der st -> bedroht denjenigen , der ein solches

G c h c i in n is verrät , mit Kerker von 0 Monaten
bis zu 5 Jahren , unter erschwerenden Umständen
mit Kerker von 5 bis zit 10 Jahren .

Der st 0 handelt von militärischem Ber -

rat , der Strafsap ist hier 3 bis 5 Jahre , unter be¬

sonders erschwerenden Umständen .'» bis 10 Jahre
oder lebenslänglicher Kerker .

Der st 7 bejagt , daß der Versuch des Vordre

chcns des M o r d e s an dem Präsidenten der Re¬

publik mit lebenslänglichem Kerker bestraft wird .

Derselbe Strassatz gilt , wenn die Tat an einem

Mitglied der Regierung , an einem Mitglied der

gesetzgebenden Körperschaft wegen der Ausübung
ihrer Besngnisse , am Gouverneur von Karfatho -

rußland oder einem Mitglied des StaatsgerichtcS
begangen wird . Diese Personen sind auch geschützt ,
wenn sie ihr Amt bereits verlassen haben .

Im st 8 werde » die Strassätze für die kör¬

perliche Beschädigung der im vorigen
Paragraph genannten Personen mit 6 Monaten
bis 5 Jahren festgesetzt und erhöhen sich auf 5 bis
20 Jahre , wenn die Tat eine schwere körperliche
Beschädigung oder den Tod des Betreffenden zur
Folge hat .

st 0. Wenn sich jemand mit einer Person zu
de » ebciiangesührtcn Zwecken verbindet , wird

er mit 1 bis . 5 Jahren bestraft .
st 10 . Die N i ch t v e r h i n d e r u n g oder

Nichtanzeige solcher strafbarer Unternehmungen
wird mit Kerker bon 0 Monaten bis zu I Jahre

bestraft .
st 11. Wenn die genannten versasjungsmäßi -

gen Faktoren in der Ausübung ihrer Befugnisse
gehindert werden , wird der Täler mit Kerker von
1 bis zu 5 Jahren bestraft , unter erschwerenden
Umstände » zu ö bis 10 Jahren . Wenn sich jemand
eine diesen versassungsniäßigen Faktoren vorbcfal -

tenen Befugnisse anmaßt , wird er mit Kerker von
0 Monaten bis zu einem Jahre bestraft , unter be

sonders erschwerenden Umständen mit - . Kerker von
1 bis zu 10 Jabren .

st 12 lautet :

«tze der Reoublik .
„ Wer den Präsidenten der Republik oder

dessen Stellvertreter durch Beschimpfung ,
schlechte Behandlung , Drohung mit schlechter Be -

Handlung oder durch Gebärden an der Ehre be¬

leidigt . wer ihn einer . Handlung beschuldigt , oder
von ihm eine andere Tatsache behauptet , odest
ihn dcni öffentlichen Spott preisgibt , obwohl er

lucist . daß er dadurch seine Ehre gefährdet , tvird

wegen Ucbcrtretmig mit Gefängnis von acht

Tagen bis zu sechs Monaten bestraft . "

Der Wahrheitsbeweis und die Ueberzengung
Von der Wahrheit sind ausgeschlossen .

st 13 bedroht unerlaubte Bewaff -

n n h g mit Kerker von einem Monat bis zu einem

Jahr . ' . Hat der Schuldige zu Zwecken eines Auf -

standeS gehandelt , von 0 Monaten bis zu 5 Jäh¬
ren .

st 14 besagt :
„l . Wer gegen den Staat , die staatliche

Selbständigkeit , Unteilbarkeit oder die denwkra -

tisch - republikanischc Staats form aushetzt , wird

wegen Vergebens mit strengem Gefängnis von
einem Monate bis zu zwei Jahren bestrost .
2. Ebenso wird bestraft , wer z » massenhaster Nicht -

ersüllnng rechtlicher Verpflichtungen aufwiegelt ,
die durch Gesetz oder Regierungsverordnung auf -

erlegt sind . "

st lö behandelt die P e r b r e it u ng tut -

richtiger Nachrichten und lautet :

I. Wer eine unwahre Nachricht verbreitet , die
er für wahr zu halten keine genügenden Gründe

hat . obwohl er weiß , daß er damit die Bevölkerung
einer Gegend oder eines Ortes oder einen Teil
dieser Bevölkerung ernstlich beunnchigt , wer eine

solche unwahre Nachricht verbreitet , obwohl er

weiß , daß er dadurch die Sicherheit des Staates ,
die öffentliche Sicherheit oder die öffentliche Ord -

nung schädigt , oder daß er dadurch eine Verteile -

rung von Bedarfsgegenständen verursacht , wird

wrgcn Vergehens mit Gefängnis von drei Tagen
bis zu drei Monaten bestraft . 2. Weiß er aber ,

daß die Nachricht unrichtig ist , wird er wegen
eines Vergebens mit strengem GekängniS von acht

Tagen bis zu sechs Monaten beitraft .

st 16 fondel ! von der ö ffe n t l i ch e n A ii f-
wiegeln » g. Darüber sagt der Absatz 1:

Wer öffentlich kst . 39 Z. 11 z» Gewalttätig -
kciten oder z» anderen feindlichen Akten gegen
einzelne Gruppen der Bevölkerung wegen ihrer

Nationalität , Sprache . Rasse oder Religion oder

deshalb , weil sie ohne Bekenntnis sind , aufreizt ,
wird wegen Bcrgehens mit strengem Gefängnis
von einem Monat bis zn einem Jahre bestraft .

Absatz 3 lautet :

3. Wer öffentlich (st 39 Z. 11 auf rohe und

hetzerisch : Art die Republik , die Nation oder natio -
» ale Minderheiten so schmäht , daß das sie Würde
der Republik vernichten oder den allgemeinen
,frieden in der Republik oder ihre internationalen

Beziehungen bedrohen kau », wird wegen Berge -
Heus mit Gefängnis von fl Tagen bis » Monaten
oder mit Geldstrafe von 2»<1 Kronen bis 30 . 000
Kronen bestraft .

st 17 bestrast jeden , der an geheimen Or¬

ganisation « n teilnimmt mit strenaem Arrest
von 1 Monat bitz zu 2 Jahren .

st 18 handelt von der G n t h e i ß n n g von

Straftaten .
st 19 von der Rückkehr der Mitglieder

der ehemaligen H e r r s ch e r f a ni i l ie
oder Unterstützung einer solchen Rückkehr .

st 20 setzt fest : Wer durch eine grob « U n g e-

h ö r i g k e i t den Vollzug der RechtSmacht der ge -
nannten versassungsniäßigen Faktoren herabsetzt

oder wer den Namen der Republik , Ihr Wappen ,
Fahne oder Farben oder das Bild des Präsidenten
der Republik schmäht , wird wegen Pergehens mit

Arrest von 3 Tagen bis zu 3 Monaten oder Geld

strafen von » 0 K bis zu 10 . 000 K bestraft .

st 21 handelt von Verleitung oder Unterstüt¬
zung militärischer B e r b r e che n.

st 22 von der unerlaubten W e r b n » g

von Soldaten .
st 23 von unerlaubter B e r i ch t e r -

stattnng . ( Berichte über militärische Angele¬
genheiten ) . was mit Arrest von 8 Tagen bis zn
ii Monaten liestraft wird .

st 24 setzt de » Strafsatz für denjenigen , der an

daS Ausland Waffen a n s f ü h r t mit

einem Monat bis zu einem Jahre fest .

st 2i > wendet sich gegen jene Organe der

öffentlichen M acht , weiche die öffcnUickie

Verwaltung bedrohen .

st 26 handelt von der Beseitigung oder Er

richtnng unerlaubter Denkmäler . Der

Paragraph lautet :

1. Ein politisckieö ( staatspollzeiliches AmN

kann anordnen , daß Denlmäler , Aufschriften und

andere Erinnerungen , die aus öffentliche » Plätzen
oder so plaziert sind , daß sie von öffentlichen

Plätzen aus sichtbar sind , beseitigt werden , wenn

sie antistaatlichen EfarakterS sind oder irgend
einem Mitglied of : einer Familie , die in Destel -

reich - Ungarn oder Oesterreick, , Ungarn , >i » Deut¬

schen Reich oder irgend einem Mitglied einer

Dynastie , die im Jahre 1914 aiii dem Boden dcS

»Deutschen Reiches geherrscht hat . errichtet sind .
Dasselbe Amt kann auch die Errichtung sok-

chcr Denkmäler , Aufschriften nnd Erinnerungen für

die Zukunft verbieten .
Unter Denkmälern odc- r Erinnerungen werden

hauptsächlich auch Büsten . Tafeln . Bilder , Wap¬

pen und Abzeichen verstanden .
Unter einem öffentlichen Orte versteht man

im Sinne dieser Bestimmung Plätze , Gassen , osseiu -
lichc Wege , Parkanlagen , öffentliche Sammlungen ,
Bäder , Schulen , Ausschanklokalc und Bergnii -
gungslokalc nnd andere öffentlich zugängliche
Plätze und Orte .

2. Entspricht jener , dem rechtsgültig verfügt
winde , ein solches Denkmal , eine solche Anffchrist
oder Erinnerung zn beseitigen , dirler Verfügung
in der festgesetzten Zeit nicht ,

wer trotz des Verbotes ein solches neue » Denk -
mal , Aufschrift oder Erinnerung errichtet .

wird vom politischen istaatspolizeilichein Amte
mit einer Strafe bis zu lO . ooo Kronen oder mit

Gefängnis bis zu drei Monate » oder mit beiden

Strafen bestraft ,
st 27 handelt von der tätigen N e n e des

Vernbers eurer Straftat .
st 28 behandelt die c r f ch w c r e n d e n 11 in

stand e.

st 29 von den Geldstrafe » und der Per

mögenSbcschlognahme .
§ 30 von den Ersatz st rasen für unein¬

bringliche Geldstrafe ».

st 31 von der B e s cki l a g n a >> m c und dem

Verfall jener Gegenstände , nur die sich der Be¬

schuldigte durch seine strafbare Handlung berei
ckierte .

st 32 setzt fest , daß bei jeder Strafe der B' e r -
l u st der bürgerlichen E h re n r e ch t r ariSgespro
chen werden kann .

st 83 , daß der Ausländer wegen eines

Verbrechens nach diesem Gesetze ans dem ( Mebietc
der Republik ausgewiesen werden kann .

st 34 handelt von der E i n st c l l u n g p e r i o-

discher Drucks ch ritten . Es heißt da un¬
ter anderem :

Ist der Ausspruch de » Gerichtes in Rechts¬
kraft erwachsen , so kann die politische Behörde

Nie Lyrik der gnduitrie .
Bo » Armin T. B e g n e r.

Schon Zola , Lemonnicr , Hauptmann faben
die Welt der Industrie eileln nnd gestaltet .
Denn es ist von jeher die Mission des Dichter »
gewesen , die Sehnsucht erniedrigter , kämpfende ! ,
nnd verzweifelter Seelen im Lied zu erlösen . Der

Weg von jenem beiannlen Volkslied „ E - waren

zjpci Königskindcr " bis zu dem graue » ü- ages «
ende Proletarischer Arbri,steine , denen das Trieb
rad ewig ivacher Fabriken nick » Zeit läßt zu
Liebe und Kinderglück , ist geringer als wir glan
den sollten . '

Aber die Lyrik der achtziger Jahre wen da
mals ebenso wie die dramatische Dichtung der

gleichen Generation , der auch Gerfart Haupt
mann angehörte , in ihrer naturalistischen Pe
eiode begriffen . Was Georg Henkell , was Arno

Holz ( „ Buch der Z. eil " , Sibyllenverlag ) nnd an -
dere auf diesem Gebiete schufen , blieb trotz ihrer

historisch nicht gering zu beioertenden üiotle , im
Grunde Dilettantismus . Für diese Dichter , die
unter dem Eindruck der soziale » Tendenz jener

Epoche standen , fandet »- es sich in Wahrheit um
«in politisch liierarische - : Programm , das von
unkontrollierten Mstl - eidSgefühlen durchsetzt war .

Indem fehlte es allen Lyriker » dieser Ziel an
dichterischer Kroki der iGestaltung .

Allein Richard Dehmel , dem Dichter pfy
chffchcr Zerissenyeil , gelang es in seiner Jitgeno ,
zu Beginn der neunziger Jähre , in Teutschlan ?
vereinzelt dichterische Werte zu schassen , die reine

Kunst waren , und die doeh von dem Geist :
nwdcrner Arbeit beseelt scheinen . Aber auch hier ,
in den ( Gedichten „ Der Arbeitsmann " und „ Das
Erntelied " wird das letzicrc noch »»typisch auch
jedem nicht industriellen Zeitalter gerechnet . In
feinem „ Arbcitbmaun " dagegen , in dem in der

^ bem lasch vorüberlärmenden , Zeit
nnd Menschen erbarmungslos mit sich reißenden

Atemzug industrieller Gegenwart in das Ewige
erhoben ist , gehl er noch völlig unberührt an ihrer

Landscfafi vorüber . ( „ Wir haben ein Bett , wir

haben ein Kind , mein Weib — nnd fehlt uns irnr
eine Kleinigkeit , um so frei zn sein wie die Böge »
sind . nur Zeit . "

In der Folgezeit befaßte sich Richard Dehme »

mehr mit de » chfaufchen Wirrsalen erotischer

Labyrinthe und mit ihm wandte sich eine ganze
Generation lange Jahre hindurch scheinbar für
immer von einem Problem ab . dos sie kaum zu
lösen begonnen hatte . Weder hatte sie die Dinge
aus ihrer reale » Starrfait zu erlösen vermocht ,

noch Visionen oder Ennibole darin gefunden .
Der erste , dem diese gewaltige Kraft in die

Stimme gelegt war und der niebi an der Spro -
digkeit des Stoffes scheiterte . N« r der Belgier
Emile Verhacre n, der inzwischen längst zn
Weltruf gelangt : Dichter der f . Villcs tcnt - iciw
laires " , der Fabriken , des Hymnus an die Arbeit .

( Deutsch im Jnselverlage zu Leipzig . ) Wie er
in seinem Zuge durch die gesamte Welt der Er -

schcintingeit das Land , das Meer , die Städte in

seinen Werken umfaßt , nahm er folgerichtig auch
die Welt der Industrie darin aus , und nur einen

gab es , der schon vor ihm in den endlosen Flu -
lungen des modernen Levens auch dieses Efaoe ,
harmonisch ekstatisch empfand : den ' Amerikaner

Walt W bit man . ' Ader während die gegen¬
wärtige Existenz dieser Erscheinungen für Whit -
man nur rein zufällig könnte man sagen , einen
Teil der Gesain - hcit der DaseinSobjektc bildete ,
die er in sein . Amerikanismuv tvahllos faja
hend , tzaiv mit ztocrchsellerschiittcrndem
Dröhnen bei . -vre ( „ Oh die Freuden des Loks

niotivführers , st feiner Lokomotive zu fahren " )
ivar Verhaercu der erste , der die Möglichkeit In

sich fand , . in lyrisch hymnischer Form die ganze
Welt der Industrie allseitig zn umfasse ». Sein

Hymnus „ Tic Fabriken " ist nicht nur der Ge -

sang über irgend ein vereinzeltes Werk industri¬
eller Arbeit , es ist die Dichtung der . Fabriken an
sich, wie sie jede größere Stadt Europas an ihre

Flanken gepreßt , beherbergt . Besonders beach -

lcnswert bleibt cs dabei , daß von ihm zum ersten
Mal auch die ganze heroische Äindsehaft indu¬

strieller Städte gezeichnet wurde , lind zwar nicht
naturalistisch , sondern mythisch , visionär , ähnlich
wie wir sie auS den Radierungen deö Anieri -
kaners Pcnnel und des Flamen Brangtvyn
kennen . Verhaeren zeichnet aber auch die ewige
Idee der Arbeit , die den Menschen mit dem

Menschen verbindet , und über Elend , Opfer und

Ausbeutung hinweg sich wie ein goldener Regcnä
bogen über die Stadl spannt . Er kehrt zu dieser
verheißungsvollen Botschaft des schaffenden Werk¬

tages unter anderem in seinem Hymnus „ Die
Arbeit zurück , und hat darin ein kleines lyrisckpis
„ Mommicnl du travail " geschaffen , das an Men -
nierS gleichnamige Schöpfung erinnert und auch
an jenes unausgeführte , nur in einem Gipsmodell
vorfanden ? Werk Rodinv „ stc tour du travail " ,
das gleichfalls einen Ueberblick über die vielsäl -
tigc und auswärtsstcigcndc Reifa aller mensch -
liehen Arbeiten nnd Berufe geben sollte .

„ Ihr Arbeiter , Millionen Fiebernde , Gepreßte ,
Die ihr , die Stirn vom Wahn nußvollen Werks

umstrahlt ,
Als Sieger ... . echt durch die Zeile » schreitet ,
In wieviel Bilden , namenlosen Heldentunis ,
— Gestählter Brust , mit mild und sichern Gesten ,
In Ansturm , Onal , Triumph und endlicher Gewalt —

Fühl ich die Zeichen eures ewigen Ruhms
In meinem Innern tragisch ausgemalt ! "

Erst al >5 Berfaae » in Belgien das Pathos
der neuen Zeit geschaffen hatte , begann auch die
deutsch : Lyrik , die inzwischen durch die Sclyile
Tchmels , Stefan ( faorges und Rainer Maria
Rilkeö gegangen war und deren AuSdrncksmiltel

sich außerordentlich verfeinert falten , sich zu Be -
ginn dieses Jahrhunderts wieder der Gestaltung
industrieller Erscheinungen zuzuwenden . ?llfons
Paque » . der in Deutschland zuerst auf diesem
Wege fvrtschrilt , kommt freilich noch ganz von
Whrtmau her und bleibt auch in der Schilderiurg

seines Knpse . rwalzNierkes ( „ Ans Erden " Verlag
Engen Diederichs Jena ) >wcl> sehr im Stoffliche ».
Sogar Richard Dcljiucl selbst schuf in späterer
Zerr in seinem Buche „ Schöne wilde Welt " ( T.
Fischer . Berlin ) einen bedeute,,i »cu Zyklus „ Tie
Hasenfeier " , eine gewaltige Synrphvnie des ewigen
Werktages , aber auch der nneiltrinilbare . n Folter ,
kanriner gequälten Menschentums Auch die
„ Werkteute auf . Haus Nyland " , die industrielleui
- Hcimatbeiden am Rhein entwachsen , sich far »

Berns und Arbeit zusamlnenfandelr . faben ahn
lickie Wege beschritten . „ Nicht sentimentales Bc
danern erweckt in uns der Rauch der Schlote und

Hochöfen . Wir grüßen die taufend Kräfte , die an
der Arbeit sind , um unsere Zeit von sich selbst
zn erlösen . " Das bisher bedeutendste , tvcnn auch

gleichfalls nicht ganz von der Materie gelöste
Werk , das aus der Mitte dieser Männer hervor -

ging , find die „Eiserne Sonnete " von Josefa
Winkler ( Jnsclverlagl . Bei weitem am stärksten
aber von allen Dichtern der jungen Generation ,
die daS künstlerische Problem der Industrie in

Angriff genommen ' haben , wirkt Paul Zeck, in

seinen Büchern „ Tie eiserne Brücke " und „ Das

schwarze Revier " ( Musarionvcrlag ) . Bei Zech ist
der Blick für das Elementare , das Verworren
lirweltliche der industriellen Landschaft besonders
scharf . Die Vollkommenheit seines Versbaues
übertrifft die der anderen zeitgenössischen Dichter
der Industrie bei weiten, . Feuer nnd Blitz ,
Wasser und Donner , Liebe und Tod schieße », tn
neue sinnbetörend grandiose und schreckenerfülltc
Bilder gefaßt , wie ein schwarzer Hagel in seinen
Gedichten ans uns herab , und wir erkennen dar¬

aus , daß diese Welt der Industrie , die Millione »
Brot , Leiden und Erhebung bedeutet , einen der
stärksten Ausdrücke unseres physischen nnd seell -
fchen Erlebens darstellt , voll von noch »»gedeute¬
ten Symbolen , eine Welt von nicht geringerer
Größe als die Dantes nnd Michelangelos .
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zweiter Instanz die Einstellung der Periodischen
Druckschrift anordnen , und zwar bei Tagesblättcrn
längstens ans einen Monat , bei periodischen min -
bestens dreimal wöchentlich erscheinenden Druck -
schriften längstens ans zwei Monate und bei den
übrigen Druckschriften längstens aus sechs Moi . ' te .
Gegen diese Einstellung gibt es keine Rechtsmittel .

Z 35 handelt von der an s g c s ch l o s s c u e n
bedingten Verurteilung , 8 86 von der
Zuständigkeit und Anklage , 8 37 von der Verfol¬
gung militärischer Personen , § 38 von
der Verfolgung von Ausländer n, 8 M von
der Auslegung einzelner Ausdrücke ' des Ge¬
setzes , § - 10 von dem Verhältnis zu den bisherigen
Bestimmungen , 8 41 von dem Gesetz über Erplv -
sivstoffc , 8 12 über den Eintritt der Wirksamkeit
des Gesetzes am nächsten Tage nach der Kundma¬

chung .

Abgeordnetenhaus .
Die gestrige Sitzung des Abgeordneten -

Hauses, der mit allgemeiner Spannung cnt -

oegengeschen wurde , nahm einen ruhige n

Verlauf . Nach Behandlung des Gesetzes
über die vom Staat ausgegebenen künstlerischen
Gegenstände und des Handelsvertrages mit

Lettland , wurde den Interpellationen unserer
Genossen über die Wirtschaftsnot die Dringlich¬
keit zuerkannt . Die Koalition , die es sich zum
Grundsatz gemacht hat . jede Anregung einer

oppositionellen Partei abzulehnen , wollte ihre
Zustimung zur Beratung von Fragen , die das

arbeitende Volk ohne Unterschied der Nation

bedrücken , dennoch nicht versagen , und daher be¬

eilte sie sich, auch eine Interpellation über die

Wirtschaftskrise einzubringen : wohl nur zu dem

Zwecke , um sich von dem „ Verdachte " , eitlem

oppositionellen Antrage gefolgt zu sein , reinzu -
waschen .

Im Einlaufedcr Sitzung befindet sich der

Gesetzentwurf betreffend de » Schutz der Rrpu -
blik , ferner der Gesetzentwurf , mit welchem dos

Abgeordnetenhalls den Bertrag mit Teutschland
über die A u s l i c f e r n n g von V e r b r c ch c r n

genehmigen soll und schließlich ein Gesetzentwurf
über die Durchführung der internationalen

OPlumtonvention vom 23 . Jänner 1912 .

Präsident T o m a s ch c k eröffnet die Sitzung
um 4 Uhr 13 Minuten .

Die kommunistischen Abgeordneten rufen :
Was ist mit den Arbeitslosen ? Anstatt die Wirt

schaftskrisc zu mildern , tvill die Regierung die

bürgerlichen Rechte erwürgen ! Acrger als im al
tcn Oesterreich ! u. a. m. Abg . T a u s i g wird zur

Der Vorsitzende läutet , woraufOrdnung gerufen .
Ruhe eintritt .

Ten ersten Gegenstand der Tagesordnung bil

det der Bericht de * Kultnratisschusscs über das

Gesetz betreffend die vom Staate ausgegebenen
G e g e n st ä n d e von künstlerischer Bedeutung .
Nach dem Berichterstatter Abg. Sladky spricht
Abg . Houser ( Kommunist ) , der aus die Errc

gung verweist , die das vorbereitete Gesetz zum
Schutze der Republik hervorruft . Ii » Raine »

seiner Partei protestiert Redner gegen den An

schlag auf die bürgerliche Freiheit , den diese sowohl
im Ausschuß als auch im Plenum des Hauses be

kämpfen werde . . Nach ocm Schlußworte des Be -

richtcrstattcrs wird das Gesetz über die Kunstg
gcnständc in erster Lesung angenommen .

Der Berichterstatter des Gewerbcausschusses
Abg . N e t o l i c k y und der des Zlußenansschuss s

Abg . Dr . Derer referieren sodan » über den

Handelsvertrag der tschechoslowakischen
Republik mit Lettland . Ter erste Redner liiezu ist
Abg. M e r t a ( Kommunist ) , der die Anbahnung
von Handelsbeziehungen mit Rußland verlangt
Er fordert die Anerkennung Sowictrnßlands de

jure . Abg. B ö h r ( d. chrsstl . -soz. ) erklärt , der

Handelsvertrag stelle einen unbedeutenden Bruch
teil unseres Außenhandels dar . Viel wichtiger
wäre die Besserung der Beziehungen zu den Nach
barstaaten , mit denen uns 80 Prozent unserer
Ausfuhr verbinden

Abg. H r u ö o v S k h (tsch. Nat . - Soz . ) spricht
die Hoffnung aus , daß der Handelsvertrag mit

Sowjetrnßland und der Ukraine baldigst auf die

Tagesordnung des Hauses gelange . Nach dem

Schlußwort des Berichterstatters lvird die Vorlage
angenommen .

Das Haus beschließt , den Intcrpcllatio «
nen der Abg. Genossen T i e t l, Cermak

» nd Fischer betreffend Maßnahmen gegen
das Steigen der Preise , der Abg. Gen . Schä -
fer , Roscher und Pohl über die Arbeitölosig -
kcit « nd Wirtschastsnot , sowie den Interpella¬
tionen der Kommunisten und der Koalierten ,
die Dringlichkeit zuzuerkennen und die De -
batte hierüber am 20 . Febcr abzuführen .
Den Interpellationen der Abg . Genossen Dr .

Ezech , Genital und Hillebrand über die
auswärtige Situation , sowie der Interpellation
des Abg. Dr . K e i b l über die Richterdisziplinie -
rungen wurde die Dringlichkeit nicht zuerkannt .
Hierauf wird die Sitzung geschlossen . In einer
zweiten Sitzung wird das Gesetz zum Schutze dcr
Republik dem verfassungsrechtlichen Ausschuß zu -
gewiesen , welchem zu seiner Verhandlung ein ?
Frist von zwölf Tagen znbemesse » lvird . Um 6
Uhr 23 Minuten abends ivird die Sitzung geschlos¬
sen .

Kriegsdrohung der Türken .
Ein Ultimatum - - kein Ultimatum .Einberufung des Jahrganges 1920 .

St oit st ont in Opel , 13 . Febcr . ( HavaS . )
Noch einer Meldung ans britischer Quelle teilte
der türkische Kommandant dem britischen Admiral

Nicholson mit , baß jeder Versuch , die Mi -
nen beim Hafen von S m y r n a zu bcseiti -

gen , als casus belli ( Grund zum Losschla -
gen ) angesehen wird . „ Times " meldet aus Kon -

stantinopcl , daß dcr Jahrgang 1g2v eii : beru -
c n wurde .

. Konstantinapcl , 12 . Febcr . ( HavaS. ) In tür -
tische » Kreisen wird die Meldung von der Ucbcr -

reichung eines Ultimatums an die Alliierten ,
nach welchem ihre Schisse b i n n en drei Tagen
den Hafen von S m h r n a z » verlassen
haben , formell d c m c n t i e r t. Tie Verhand¬
lungen werden fortgesetzt und es besteht die Hoff ,
nung auf eine friedliche Lösung . lSich in diesem
Tohuwabohu widersprechender Nachrichten a » Sz »
keime », ivird nahezu unmöglich , und nur das eine
ist klar , daß weder Türken noch Alliierte wissen ,
was sie tun oder lassen sollen . D. Red . )

A » » s dem Präsidium des Abgeordneten
Hauses .

In dcr gestrigen Sitzung des Präsidiums dcS
Abgeordnetenhauses wurde zunächst die weitere
Einteilung der parlamentarischen Arbeiten für
diese und die kommende Woche beraten . Tic nächste
Sitzung wurde für Freitag zehn Uhr vormittags
nrit folgender Tagesordnung angesetzt : 1. Bericht
des Gelverbeausschusses und dee, Aiißciiausschus -
eß über den Regier »ngsantrag . durch welchen

dem Parlamente dcr Handelsvertrag der
tschechosloiv . il ischen Republik mit Portugal vorge -
legt wird . 2, Zweite Lesungen und 3. Wahlen in
den Ständigen Ausschuß und die Parlamentarische
Erspurungskommissioii

Für den Fall , daß das Haus den Interpella¬
tionen über die W i r ! s ch a s t s k r i s e die Dring -
lichkeit zuerkennt , wurde beschlossen , die Debatte
über diese Intervellationen am nächsten Dienstag
abzuführen . Präsident Tomaschct schlug sodann
vor , dem verfassungsrechtlichen Ausschuß für die

Verhandlung des Gesetzes zum Schutze dcr Repu -
blik eine zwölftägigc Frist zu geben . Dagegen vor
lvahrte sich Vizepräsident Genosse Dr . Ezech , dcr

dafür eintrat , daß von einer Befristung abgesehen
und dem Ausschuß die volle Freiheit der Verhand¬
lung gewahrt werde . Das Nrässoium entschied im
Sinne des Antrages Tomaschek .

Es gelangte weiter der Antrag des Abaeord -
» ctcu Genossen Dr . Ezech . den Bericht des Go -

wcrbeausschusses über den B ertrag mit R u ß-
l a n d auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu setzen , zur Verhandlung . Dieser Antrag wurde

abgelehnt und das Präsidium entschied int Sinne
de * Antrages Vulival , von der Verhandlung deS

Vertrages mit Rußland vorläufig abzusehen .

die Haken krcnzler ernsthaft
deutschen Volles fiir ihre
brauchen zu können .

glauben , die Not dcZ

Privatgeschäfte miß -

Sekte 8.

Die WiMchMskfü ^ e im Ruhrgebkt .
Nichts spielt im Leben der Völker eine so

schlimme Rolle als enttäuschte Hoffnungen . Tie
französische Regierung ist augenblicklich bemüht ,
dem französischen Volk Sand in die Augen zu
streuen . Sic läßt den Wirtschaftssachverständigen
Le Trocguer befriedigt aus Düsseldorf zurück¬
kehren . Tic versucht Hoffnungen auf einen häus¬
lichen Streit zwischen den deutschen Parteien - n
wecken . Sie läßt Kohlenzüge ans dem Saargebiet
iciiler der Devise Ruhrkohle auf französisches Ge
biet fahren . Dabei deutet der häusige Besuch der
fratt ' ösiscbctt Sachverständigen im ( Gebiet des
WirtschaftSkampfcs darauf hin . daß die französi¬
sche Regierung mit den bisher erzielten Rcsulia -
lcn alles andere als zufrieden ist. Deshalb von
einem endgültigen deutschen Erfolge sprechen ,
hieße in den Fehler der französischen Regierung
fallen .

AlL sich die Dinge nach dem Einrücken in

TslMMM .
Verschiirste RegienzsssMise in wüchsen .

Die Arbeiteroertreter im Völkerbund
für die moralische Abriistuttg .

Gens , 12 . Febcr . ( Schw . D. A. ) Die Kommis -
sion des Völkerbundes für 3t ü st tc n g s f r a g e n
l >cc »detc heute vormittags ihre Arbeiten . Bor

Schluß der Sitzung wurde eine Erklärung ver¬
lesen , die ihr von I o u h a u x im Namen der
Arbcitervcrtrelcr der Kommission unterbreitet
wurde . In dieser Erklärung wird die Notwendig -
feit betont , die moralische A b r ü st u n g
durchzuführen . Diese müsse dcr materiellen

vorausgehen . Der Völkerbund wird ersucht ,
Mittel und Wege zu finden , um diese moralische
Abrüstung gemäß der in der Versammlung int

Vorjahre gefaßten Resolution zu verwirklichen .
Die Kommission hat nach eingebender Dis¬

kussion einstimmig folgende Resolutionen
angenommen : 1) Die Kommission , dcr ein Eni -

Wurf über einen g c g c n s c i t i g c » Ga ra n i i c>

vertrag zugegangen ist , beschließt , das Studium
dcr Frage in der nächsten Session fortzusetzen ;
2) Tie Kommission überweist das ihr von Lord
Robert Cccil unterbreitete Projekt über den ge¬
genseitigen Garanticvcrlrag dcr ständigen beraten
den Kommission zur Einsicht und bitte ! de » Rat ,
den Entwurf den Regierungen der Mi t -

gliedcrstaatcn zuzustellen , mit dem Ersuchen ,
ihn zu prüfen und ihre Ansicht darüber dem 3Uitc

bekanntzugeben .

Polen und die T^echoffowakei
Gemeinsame Front gegen den „ Pattgcrntanis -

muck " .

Warschau , 13 . Febcr . ( Tsch . P. ) Tie gestrige
Debatte über das Epposcc des Außen m i -

nisters galt vor allem dem Verhältnis Polens
zu S o w j c t r u ß l a n d und Deutschland ,

zu den Ententemächte n und der Klei -

n e n E n t e n t c. insbesondere zu Rumänien , der

das Ruhrgebiet übersehen liegen , gab die deutsche
Regierung das Stichwort ans , mit den Kräften
hauszuhalten und nur da in den Streik zu treten ,
wo cS die Abwehraktiou unbedingt erforderte .
Diese Politik hat sich in den ersten Wochen vor¬
trefflich bewährt und wird zum Teil auch heute
noch mit Erfolg angewendet , doch infolge der
Gegen' sige der Franzosen ergibt fielt heute ans
einzelnen Gebieten ein verändertes Bild . Die
Nhcinschisfehr ! mußte gänzlich stillgelegt werden ,
da die BcsatzttngSbehördett den Fräcktranm für
sich in Anspruch zu nehmen drohten . Aehnlich
verhält es sich ans den Strecken der Eisenbahn -
dircllionen Ludwiashafen , Mainz , Trier und
. Köln ( soweit dcr Bezirk Köln nicht in die eng -
lischc Zone fällt ). In Baden hat die Besetzung
von Offcnbnrg und Appenweier die Wirkung
gehabt , daß das badischc Bahnttev und damit
auch der badischc WirtschaflSkörper in zwei nicht
mehr direkt zusammenhängende Teile - «schnitte »
wurde . Im Rnhracbict lvird der Bahnverkehr
zwar zum Teil noch aufrecht crh - stc », aber dcr
Verkehr selbst wird durch die Verstopfung dcr
Babullöse iiititter illusov ' scher . Die Kohle , die nicht
mehr in iteniienSlvertem Umfange abtranSPortkert
und kaum noch auf Halde gestürzt werden kann ,
wird in Zukunft mir noch in immer beschränk -
lerem Umfange zutage befördert werden löittteu .

Dresden , 13 . Febcr . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung , in dcr sich dcr Landtag zum

zwcitcnmale mit dcr Regierungskrise zu befassen ; Tschecho s ^o wa ke i » nd Jugoslawien . Es ist ,

statte , fand diese keine Lösung . Die lebhafte De -

hatte , in dcr Redner aller Parteien sprachen , cn >

dcte mit einer durch die K o m m u » i st c u ver¬

ursachten R a da n s z c n r. Solvohl die Demo »

kratcn , als auch die Dctttfchnationalcn versuch¬

ten , die Sozialdemokraten in eine

Rechtskoalition zu drängen . T' . e

K o m m u n t st e n hingegen erklärten , daß sie

nur eine rein sozialistische Regierung , die sich a u s

die Betriebsräte st ü tz e, unterstützen wür -

den . Als matt zur W a h l des Bi i n i st e r p r ä -

» de n te n schritt , kam dasselbe Stinnncnver -

hältnis heraus wie bei dcr letzten Wahl am Dien ?

tag voriger Woche . Tie Stimmen waren zcr -

splittert , sodaß keiner den Kandidaten die er -

forderliche Stimmcnaiizahl erhielt . Nach dcr

Wahl erklärten die ? e » t s ch n a r i o n a l e tt ,

daß dcr Landtag einen Präsidenten wälz j
I c n müsse und daß die Sozialdemokraten sich etil i

weder für einen Man » mit den Bürgerlichen zu !

satiunen entscheiden oder Stitittnkncntlzalntng i

üben müßten , um eine Wahl zu ermöglichen . |

Daß die ' c Zustände auch auf die anderen Iitdu -
slric - we- ge ihre Wirkung ansüliSti . ist sclbstvcr -
stündlich . Damit aleilet Deutschland allmählich in
einen Zustand hinein , vor dem die Rcaierung
wohlweislich gewarnt bat . es gebt nämlich einer
Art ungewollten Generalstreiks entaegen . Berück
sichtiqt nwn ferner , daß Frankreich beabsichtigt ,
die Ausfuhr sämtlicher Jndnstrwvrodnktc anS dein
besetzten in das unbesetzte Drtttsckilattd zu unter
binden , so ergibt sich , das ; Deutschland vor
einer effektiven Blockade stcbt . Es lvird Sache
der Gewerkschaften und dcr Reaiertnia sein , Mit
icl - u finden , die auch dcr neuen Lage gerecht
lvcrdcn .

mciiit das Telegra - Henbüro , zu erwarten , daß
die gestrige Debatte de » Wc n d e p » u k t für die
weitere Gestaltung der B e z i c h n u g e n Po -
lenS zur Tschechoslowakei bildeii lvcrde ,
denn noch nie wurde im polnischen Parlamente

so eingehend und aufrichtig über das volnisch -
tschcchoslowalischc Verhältnis gesprochen . Fast alle

Redner der Rechten verlangten die Realisiernng
von Handels - , W i r t s ch a f t s - und Mili - -

iärverträgen (! ) mit dcr Tschechoslowakei . ( Aus

dem letzterwähnten Verlangen merkt man , woher

der Wind weht ! D. R. ) Außer dem Abg . Tevda ,
der die Regelung der Iawozinasrage negierte ,
widmete dcr ?ll >g. Bombski ( Poln . Volkspartei
Pias ! ) einen Teil seiner Hiebe der Frage d- r " ol -

nisch - tschechotlowakischen Bezichnnaen . Er brachte

sie mit den Gefahren in Zusammenhang , die Polen

aus dem deutsch - ruf s ischen Vertrag
von Rapallo drohe ». Korkantn erklärte u. a. : 11 »

scr Streit mit der Tschechoslowakei muß aescblichtct
werden und wir iniisscii uns die Hände reichen , da

uns die g e m e i n s a m e G e f a h r d e s P a n -

g e r in o n i S m uS bedroht , dcr wir eine a c -

m e i n s a m e F r o ii t vom Norden bis

zum Süden entgegen s c tz c

Der Abgeordnete dcr polni ' chen s o

scheu Partei . Verl erinnerte daran

m ii sseit
o l i st i -

daß der ehe -

Sollten die Sozialdemokraten für keine btvfci : tttoltfic Aitftcmii ' nfftcr ' Sftviittmt ititt tev Tfcfjecfjci

Möglichkeiten zu haben sein , so würden die Deutsch j slowakei einen Vertrag geschlossen habe , der N' e

nationalen die A u s l ö s n u q d c ö L a n d t a g c S mal « dem polnischen Parlamente vorgelegt wurde .

wuskäbia er - Er hoffe , daß Aiißeniiiiiiister Slrzvnski mit der

mt ' 5 Resse .
Berlin . 13. Febcr . Heute vormittags ist der

Reichspräsident Eberl von Karlsruhe nach

Mannheim abgereist , wo ebenfalls eine Be

sprechiing mit den Vertretern der O r g a n i s o-
tionen und Beriifsstände , namentlich ans der

besetzten Pfalz , stattfindet . Von Mannheim

begibt sich Eberl zum Besuche dcr hessischen Regie -
ruiig nach Dar m st a d. t, wo gleichfalls Be -

sprechungcn mit den Vertretern ans dem besetz -
l c n N h c i » h c s s c ii geplant sind .

beantragen , da er sich nicht als lebensfähig er¬

weist . Diese Drohung der Deuischnationalcn ist

nicht besonders ernst zu nehmen , da Neuwahlen

ja keine Aenderung ergeben würden . Der bevor¬

stehende sozialdemokratische L a n d e s p a r t c i -

tag wird sich darüber einig werden müssen , ob

eine Koalition mit den Bürgerlichen bewerkstelligt

werden soll .

Ludendorff gegen den Marxisimus .
Wien , 13. Febcr . ( Eigenbericht . ) Die deutsch -

österreichische Tageszeitung " bringt heute ein In -

tervicw mit Ludeiidorsf , woraus dcr eigentliche
Zweck seiner Reise nach Oesterreich ersichtlich wird .

LUdenborn halt die Lage für günstig , e i n e E i n-

hei tSfvuut gegen den Mar p i s in n s

zu bilden . Da Deutschland militärisch zu schwach
sei , um Frankreich entgegen,zutrete », müsse der in -

nerc Feind bekämpft toerdcn . Gegen den MarrtS -

inus müßten alle Bürgerlichen von den schwarz -

gelben Legilimistcn bis zu den Hakenkreuzlern zn <

sainmengefaßi werden .

Wenn man in diesem Zusammenhange Oßien -

burgs Reise nach München und das Treiben der

Hakenkreuzler in Wien betrachtet , ergibt sich, daß

Tschechoslowakei einen Vertrag abschließen

werde , den dem H a » s e v o r : » l c a e tt er s - '

tt i ch t zu f ii r ch t c n brauche . Schließlich wurde

das Erpvsö des Außenministers TkrzhnsN mit

den Stimmen aller v o l n i l ckt c n P a r

teiett acacn die Stimmen dcr Deutschen , Nkrai

» er und Weißrussen z u r Kenntnis genom
men .

Ablehnunq des Budgets im Senat .

Warschau , l3 . Feber . I » dcr gestrigen Si -

zttng des SenatSbndgetanSschusscs wurde der A "

trag auf Gcnebmigung des StaatSvoranschlages
für das erste Vierteljahr des Jahres 1923 al - ae-

lehnt . Wie die Blätter melden , bcstebt die Be -

fürchtnng . daß durch die Ablehnung diese Antra¬

ges . wo. - . u besonders die Stimmen der nationgl

demokratischen Senatoren beiaeiraaeu haben n - n -

Komplikationen im Se j m entstehen
können .

MlffoWjs Sorae um die Zukun ' t .
Rom , 13 . Feber . ( Havas . ) In der Sitzung

des großen Fajcsstenrates drückte Mussolini seine
Unzufriedenheit über die Aussichten aus , die sich
jetzt für die Zukunft des Fasäsnuts bieten .

Fimmen in FronNurt .
Beriln , 13 . Feber . ( Eigenberichts . Der Sc -

krelär des Amsterdamer Internationale » Genoerk - -

schastSbundeS Genosse Fi in inen sprach gestern in
einer Versammlung dcr Gewerlschafisstinkiionäre
in Frankfurt . Er führte an- ?, daß bedauerlicher -
weise die Inlernalionale der Gewerkschaften die

Erwartungen nicht erfüllt habe , die man ans sie
setze » zu können glmiblc . Die Schwäche dcr Ar -

beilerbewcgnng einzelner Länder mache de » Gc -

ueralstreik unmöglich . Immerhin gebe es er .

f r c n Ii chc Anfange , wie den Shinpathiestreik
der holländischen Rheinschisser . Genosse Fiminen
wird in den nächsten Tagen in Berlin sprechen .

Beschlagnahme privater Automobile .

Dortmund , 12. Feber . Wolfs . ) Der fran¬
zösische Tivisionsgencral Castrop forderte von der
Stadl Dortmund dreißig Autonivbile . Dir
Stadtverwaltung lehnte diese For -
derung a b. Darauf sind die Franzosen dazu
übergegangen , Privatwagen an der Sladigreuze
festzuhalten und zu beschlagnahmen , o I; n c einen
Ucberna h in ö s ch e i n auszustellen .

Aus einen RcquisitionSbefchl des Generals
Foiirnicr in Essen hin , der von dem Bürger
Meister die Lieferung von 72 Personenkraftwagen
verlangte , erhob der Oberbürgermeister Protest
und forderte die Rückgabe der zahlreichen bereits

beschlagnahmten Privatwagen . Tic Requisition
selbst zu erfüllen , lehnte er ab : „ Das Privat¬
eigentum ist durch die Bestimmungen dcr
H y a g e r K o n v c n t i o n g e s ch ü tz t und die -
ser Eingriff s e l b st i m Kriege als Maßnahme
der Kriegführenden Verbote tt . "

Nene Besetzungen .

Berlin , >3. Febcr . lAolss . l Wesel und
E m m c r i ch sind heute morgens besetzt worden .
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Tages - Reuigkiten . {
Aschermittwoch .

„ Strmit Asche ans eiler . Haupt und büßet
die Sünden des Fleisches ! " cari . e Milc ! Fleisch ,
leb wohl ! Ter Abschied, zu dem uns der Ascher «
Mittwoch mahnt , fällt UNS betrüblich leicht , von
dem „Fleisch haben wir all die Tage dcs_ Fa¬
schings her weder ini wörtlichen noch im über -

tvagcncn Sinne elivas bemerkt . Zwar getaugt
hat man bei uns wie überall in cnropäischen Lan »

den , weil es der Älenschheit ein besonderes Ver¬

gnügen z » sein scheint , über brodelnden VulTancit
die tollsten Hopser und Sprünge zu vollführen ,
und lebendes Fleisch , nackie Beine und nackte

Büsten bekam genügend zu sehen , tver die Bälle
und Theater des heurigen Winters zu besuchen !

genug leichtgcmut war . Aber sonst ? To rochi
das „Fleisch " des Faschings bedenklich noch Faul -
»is und Verwesung , tat es sich in ÄrbeilSlosig - 1

feit und Bankerotten kund , in Mortui »ich lagen
und Hinrichtungen und in der weilen Welt drau¬

ßen in einer Vergeivattignug sondcoglcichcii und
in fieberhaften Zurichtungen zu einem neuen

Weltkrieg . Fleisch , leb wohl ! Ter Aschermiiinmch
ist da lrnd mit ihm der Katzenjammer nach all den

fragwürdigen ttzenüssen , schon duficl der sauere

Haringssa' lal aus den Tische » der Diplomaten und

Politiker . Wer fühlt nicht die beizenden Grimche
in seiner Nase : die Trohung zum Losschlagen
in Smyrna ? das quälende - llnbel »ageil in Paris
und Brüssel , da man mir den geraubten Waren

nichts anzufangen weiß und bloß die O. iiellcn der

eigenen Produktion vcrkwpst sieht ? und die

Fluchr ins AusnahinSposey hier bei uns . weil die
vier Fahre des isct >echvsio>i >iksschen Faschings
glücklich alles d- . mnicr und dimder gebracht l « ben ?
ES tvar so schön , die Dame Republik aus den
Ball zu führen und sich im Lictztevglanz des Her -

lenbcwiißrsciiis zu bespiegeln ! Ein Fußtritt beim

Tanz dvm Arbeiter hier und dem Tcutschcn ,
Slowaken und Ungarn dort , eine An rempeln ng
jedem , der dem stolzen Tanzpaar nickt aus der

Bahn wich >r »as verschlüge ? Weniger als nichts ,
du liebe >4ure . nur daß man sich jetzt beim Kehr -
aus lauter mürrischen , unwilligen ttlesichteni gc -
gcnübersieht : Hungernden , dir nichts zu arbeiten
haben , Völkern , die man vor den Kopf gestoßen
hat , einem Staalsoi - ganismns , der in Bürokratie ,
Korruption und Protektion ?Wirtschaft erstarrt ,
uird ho hoi man dos begreifliche Bedürfnis , sich
zu „schützen ". ES ist dos Aschcrmittwochgcricht .
das den überladenen Magen ausputzen soll , eine

Suppe von deliziösem Geschmack und gekocht auf
Kosten derer , die tum aller Tritte noch nicht
kuschen wollen . Ter Rausch der StaatSgründnng
ist vorbei , der graue Tag bricht an . Fleisch , leb

wohl , streut Asche auf euer Haupt .

Die englische Thronrede .
Debatte : Macdonaid über Ruhrgebiet und Arbeitslosigkeit . — Aonar Law

bezeilbnet Frankreichs Vorgeben ats verhängnisvoll .

London , 13. Feber . In der Thronrede , mit

ivclcher der König die neue ParlamentSsession ei

öffnete , heißt eS ». a : Im Tezember des vori¬

gen Jahres tvurde in London eine Kouserenz über
die Frage der R e p a r a t i o n s zahl u n g e n

abgclzalten , die im Jänner in Paris fortgesetzt
wurde . Meine Regierung wünschle eine völlige
Lösung dieser Frage zu i - esciile . inigen und hat den
alliierten Regierungen ipeiigebende Konzessionen in
der Frage d. r Schulde » der Alliierten an Groß ,
britannieii angeboten . Ich bedauere aiißerordent -
lich . das ; eine allgemeine Einigung nicht erzielt
werden konnte . Infolgedessen ist die französische
und belgische Regierung an die Turchsührung
eines von ihnen als geeignet angesehenen Planes
geschritten » nd die ilalicnisllie Regierung bat ihre
Aktion unterstützt . Meine Regierung kann mit
dieser Operation nicht übereinstimmen ,
oder an ihr teilnehme », » nd geht in der Weise
vor , daß die S ch w i e r i g k e i i e » ihre r V c r -
bünd « ten nicht vergrößert w erde n.
Während der verflossenen drei Monate haben die
Bevollmächtigten meiner Regierung gemeinsam
mit den Bevollmächtigten der übrige » alliierten
Mächte in L a u s a n n c sich ausrichtig bestrebt ,
dem Kriegszustände , der seit acht Iahren die Ge¬

genden des Rahe » Ostens verwüstet , ein Ende . z»
machen . Ich bedmire sehr , daß trotz der friedli¬
chen Gesinnung , die die Verbündeten bewiese »,
und trotz der riesigen Konzessionen , zu denen sie
bereit waren , der Vertrag unmittelbar vor seiner
Unterzeichnung von de » türkischen Delegierten ab
gelehnt wurde . Ich hoffe aber , daß die türkische
Regierung , bis sie eingehende Nachrichten über den
Gang der Konferenz in Händen hat , später doch
bereit sein wird , den Vertrag anzunehmen und
nicht eine so aufrichtig und mühselig bereitete Ge¬
legenheit zur Erneilkrnnq des Friedens im Osten
als auch für den B- lland des künsligcn Türkischen
Staates opfern wird .

Tie jüngst « Besserung des U e b e r i e e h a n-
d c l S läßt eine , bessere Zukunft erhoffen und der
König ist überzeugt , daß man mit einer ständige »
Hebung des Ueberfec » » nd de ? heimischen Handels I
rechnen kann .

London , 13 . Fever . ( AR. ) Tie Telwlte über
die Thronrede wurde im Unterhausc in herge -

brachte « Weise durch dcu Führer der Opposition
eröffnet . Ter Sprecher der Arbeiterpartei Ramsay
M a c d o n a l d sprach die Ansicht ans , daß die

Besetzung dcS Ruhrgebietes durch die Franzosen
nicht von Erfolg begleitet sein könne . Er be¬
dauerte den Geist , der die Alliierten beherrschte ,
als sie die Reparationspolitik in Versailles fcst -

sctzten . Redner empfahl , daß vonseiten Großbri¬
tanniens eine w ohlwollcnde Neutrali -
t ä > binsichiljch der Ereignisse im Rnhrgebiet bc >
obacinel werde . Macdonald appellierte sodann an
alle Parteien des Hauses , ohne Vorurteil das

schwierige Problem der Arbeitslosigkeit
in Angriff ; » nehmen . Er stellte Weilers an den

Premierminister die Anfrage , ob an Frankreich
hinsichtlich der Zahlung der französischen Schuld
an Großbritannien irgend eine Mitteilung gemach !
wurde .

Hierauf ergriff B o » a r L a w das Wort und

führte zunächst ans . daß die Arbeitslosigkeit um
2. i Prozent innckgegangen sei, sowie daß die Hau -

dclSvcrhältnissc sich gebessert hätten . Er erwähnte
sodann die Verhältnisse im Nohen Osten und

sagte , niemand i » Großbritannien tvüiische de »

Krieg . Er sei fest überzeugt und hoffe , daß keine

Kriegsgefahr bestehe .
Hinsichtlich des R e p a r a t i o n s p r o -

b l e m s sagte der Premierminister , habe Groß¬
britannien vorgeschlagen , daß Deutschland 2500
Millionen Pfund Sterling bezahlen
könnte und England war bereit , oiif dieser Basis
zu verhandeln . Ueber das Rnhrgebiet er -
klärte Somit Law unter anderem : Ich babc ge¬
glaubt , daß wir die Rekonstruktion Europas mit

Frankreich gemeinsam hätten durchführen können .

( Weich zu Beginn tvar ich mir sicher , daß Frank -
reich , indem es diesen Weg beschreitet , etwas B e r
h ä n g n i S v o l l e s, nicht nur für Europa , son -
der » auch für sich selbst unternimmt . Noch unserer
Ansicht »wir dieses Vorgehen gefährlich und vor -

hängnisvoll für das Wirtschaftsleben Europas .
So hat es sich auch erwiese ». Tos tvas ich be -

fürchtet , ist eingetreten und dies ist noch nicht
alles . Tos Rnhrgebiet ist die - Hauptader des

europäischen Jndustrielebens und Frankreich hat
sich mehr geschadet , als irgend jemandem anderen .

SMMMM

Das Bollszahlungsergebnis .
Bon 1000 Staatsbürgern 855 Tschechen nud

Slowaken , 231 Deutsche ond III anderer

Nationalität .

Morgen werden eS ans den Tag zwei
Jahre , daß die denkwürdige erste tschcchoilowa -
tische Volkszählung durelstzeführt wurde . Volle

zwei J a h r c lzai eS gedo n- rt , bis die Ergebnisse
dieser Zählung veröffentlicht werden konnte ». Man

kann nicht gerade - behaupten , daß sich auf diese
Weise die Fixigkeit der Verwaltung und des Sta¬

tistischen Staatsamtes erprobt hat , das in der

letzten Nummer seiner „ Mitteilungen " erst die

endgültigen Ergebnisse der Volkszählung vom 15.

Fever 1921 verlanlbart .
Nach dem Berichte des Statistische » Staats

amies zählte die Tschechoslowakei am Bolkszäh -
lungstage 13,811 . 310 Einwohner , davon ( 5,553 . 588
Männer und 7,052 . 763 Frauen . Der Hebe r -

schußan Frauen betragt eine halbe M i 1-
lion » nd ist seit dem Jahre 1010 als eine Folge
des männermordende » Völiergemehcls »in 29 beim

Tausend gewachsen ! — Von der genannten Ge -

iamteinwohnerzahl entsallc » 13,372 . 196 aus tsche¬
choslowakische Staatsbürger , der Ziest ( 288. 9- 13)
sind Ausländer . Von den tschixhoslowalischcn
Staatsangehörigen haben sich 8,789 . 957 zur —

nach der „tschecho - slowa ! ischeu " Terminologie —:

tschechoslowakischen , 3,12 . 1. 118 zur deutschen ,
747 . 996 zur magt>arischen , 161 . 406 zur russischen
( großrussischen , ukrainischen , larpathorussischcn ) ,
180 . 535 zur jüdischen , 75 . 852 zur Polnischen und
23 . 952 einer andere » Nationalität bekannt .

Die tschechischen Volkszähler führen also die

Bcrmengung der Begrisse „tschechisch " und „slo¬
wakisch " konsequent durch und verrate » nirgends ,
in wieviele Tschechen und in wie v i e l e S l v -

Waken die achtdreiviertel Millionen . Tschecho¬
slowakei ! " zerfallen , ES käme ja auch sonst zu
deutlich zum Ausdruck , daß die Mehrheit s -
Nation in Wahrheit ein M i n de r he i t Svoll in

diesem Slaaie ist . Ans künstlichem Wege also
koinmt man zu dieser Mehrheit , die 855 vom Tau¬
fend beträgt . Deutsche sind — nach der Volks¬

zählung ' 231 von je tausend Staats b ü r g e r n.
Wenn man bedenkt , daß der übergroße Teil der
289 . 999 staatösremdcn Einwohner Reichsdeutsche
und Tciilschösterreicher sind , so wird es klar , daß
mehr als « in Viertel der Bewohner
dieses Staates Deutsche sind . Das
Volkszähliiiigsergebiiis stellt , wie nicht anders zu
erwarten war , ein erhebliches Anwachse » der
Staatsbürger . . lschecho - ' lowa tischer " Nationalität
» nd eine ziemliche Verminderung der Bevölke -
ruugszifser fast aller übrigen Nationalitäten lest .
So haben iich beispielsweise 1000 einheimische »
Staatsangehörigen im Jahre 1910 589 . 8 Personen
Zur „tschechoslowakischen " Umgangs , resp . Mutter -
spräche , i. I . - 192k 055 . 1 Personen zur „tscbecho -
siowalischen " Nationalität bekannt zur deutschen

I . 1910 275 . 2, i. I . 1921 233 . 8 Personen ; zur

maghari scheu i . I . 1919 79 . 7, i. I . 1921 55 . 9 Per -
sonen bekannt . Man weiß , lote diese Steigerung
aus der einen und diese Abnahme aus der andern
Seite in der Hauptsache zu erklären ist . Trotz -
dem wird aber die hergestellte Abnahme der
Deutschen um vier Prozent viel weniger
für diese , als für gewisse Leute eine unangenehme
Ueberraschung biete », die sich da einbildeten , daß
diese Volkszählung der Ansang vom Ende der trotz
allein und allein noch immer staatlich zugegebenen
Dreimillionenvolk sein iverde .

Was das G l a n b c n s b e k r ii ii t n i s an -
langt , hat die Volkszählung ergebe », daß
10,384 . 860 Einwohner römisch - katholisch , 992 . 983
evangelisch , 721 . 508 konfessionslos , 525 . 832 Ische -
choslotvalisch , 353 . 925 israelitich , 532 . 608 griechisch
» nd armenisch - katholisch , 72 . 898 griechisch - onen-
lalisch sorthodor ) und 25 . 342 eines anderen odcr
nnbetaimten Glaubeusbekennliiisses sind . Tiefe
Daten sind längst überholt . Seil dem Jahre 1921

haben viele , viele Taiiscnde nameiiliich die römisch
katholische Kirche verlasse », die Zahl der ,<t o n-
sessi ons l os e n, die nach der Statistik mehr als
fünf Prozent beträgt , ist seitdem bedeutend
gestiegen . Jedenfalls legt dieses Ergebnis ein ,
wenn auch nichi ganz eiiitvandsrcieS Zeugnis ab
von der riesenhasien Organisation der römischen
Kirche .

Eine Gemeinde , deren sämtliche Bewohner
Sozialdemokraten sind . Tie Gemeinde Unter »
götzcntal in der Nähe von Ziviaan i » Sachsen hat
221 Einwohner , davon 119 Wähler ; bei der letzten
Wahl war leine b ii r q e r l i ck> e S t i m in e ab -
gegeben worden . Tac Wahlrecht hallen l «>2 aus »
geübt . Gemeindcvcrlrctung und Gemeindevorslaud
sind Sozialdcinolratcii . Schulpflichtige Kinder hat
die Gemeinde 42 , welche alle den Sitten - und
M or a >» n t e r r i ch i besuche ». 50 Personen sind
aus der Kirche ausgetreten . Getvertschastlich or¬
ganisiert sind 92 , politisch 58 . Alle HanshaltungS »
vorstände sind als Geiwssciifchaflsmitgliodcr cänge -
trage ».

Unsere Toten . Ans B ä r » in Mähren " sird
uns geschrieben : Samstag den 19 . Feber Hai die
Bärner Arbeiterschaft den leider viel zu früh rei -
storbenen Genosse » Koblischte zu Grabe gelei¬
tet . Was der Verstorbene der Bärner - Arbeiter
fchaft war , kann nur der boll ermessen , der seine
ein ganzes Menschenalter währende Tätigest auf
allen Gebieten der Arbeiterbewegung ' mit v -rsalc-eii
konnte ; das bewies aber auch die »lassenhaftc Be -
teilignng der Arbeiterschaft am Leichenbegängnisse .
Aber die Arbeit des Verstorbenen wurde weit it ' -er
die engen Grenzen seines Wohnortes hinaus be¬
achtet und geschätzt . Besonders was er auf ,on
snmaenossenschaftlichem Gebiete geleistet , wird bei¬
spielgebend »och für spätere Generationen bleib ! ».
Es hatten sich denn auch Vertreter der Kon' umze - -
nossenfchaftc » Frendenihal , Oderverg , Troppau ,
Sternberg , Olmütz , Hombock , sowie das Pers - ma!
dcr G. E. C. Olmütz und des Sekretariates Olmütz
des Verbandes der deutschen Wirtlchaftsg . - uoss . ' »
schasten beim Begräbnisse eingefunden . Für den
sozialdemokratischen Wahlvcrcin Starnberg war
Genosse Weiß erschienen . Daß Genosse üoblischkc
aber nicht nur ein unerschrockener , stets tatbereiter

Kämpfer für die Interessen der Arbeiterschaft um ,
sondern auch ein Mensch von strenger Rechtlichkeit
und seltener Herzensgüte , das zeigte die oronc Be -
tciligung jener am Leichenbegängnisse , welche nicht
unsere politischen Anschauungen teilen . So be¬
gleitete die gesamte Gemeindevertretung und die

- Mitglied « aller Ausschüsse , denen dcr Verstorbene
ehemals angehört hatte , sowie der Vertreter dcr

politischen Bezirlsvcrwaltuna ihn auf dem letzten
Wege . Der Bürgermeister widmete dem dahin -
gegangenen Amtskollcgen , denn Äoblischkc beklei¬
dete seit den letzten Gkcmcindcratswahlcn die Stelle
des ersten Vürgerineister - - Stcllvcrtrrters in Bär » ,
warine Worte des Dankes und Gedenkens . Wei -
ter nahmen Ablckictz von unserem tote « Mitkämp
scr im Namen der Konsumgenolicnlivastcn Genosse
( Körtlcr ans Olmütz und namens der sozialdemo¬
kratischen Partei Genosse Wein . — Mit dem Ver¬
storbenen scheidet ein Genosse voll unerlchiitter -
lichcr Ueberzsiigungstreiie , ein - Mensch von nie

versagender Hilfsbereitschaft and unsere » Reihen .
Wie er gelebt und wie er für die Sacke der Pro -
lctariats gekämpft und gelitten , wird im Andenken
dcr Arbeiterschaft bestehen und uns anspornen ,
seinem Beispiele nachzueifern .

Begnavigt . Ter Präsident der Republik hat
die Mörder des Gendarmeriewachtmeisters Bryg
und des HegerS Danck , den 34jährigen Tischler¬
gehilsen Josef K o n e e n y » nd den 27jährigen
Alois R o v o t n h, die durch das Urteil des
Schtvurgerichtes in Olmütz vom 13 . Otiobcr v. I .
zur Todesstrafe verurteilt wurden , begnadigt . Tic
Todesstrafe wurde bei Novotnh in lebenslänglichen
Kerker , bei KoneLnh in 29jährigen schwere » Ker¬
ker »mgewandclt .

Verschlimmerung deo Befindens des Finanz -
Ministers Dr . Rafchin . Ter bisher gute Appetit
hat einigermaßen abgenommen und infolgedessen
auch der allgemeine Kröfteznstand . T. mp ' rat ' i
gestern 37 . 7, Puls 120 , Atem 2-2, heute : Tempc
ratur 38 . 9, Puls 119 , Atem 22 . Zu dem Kran
len wuroe Professor BabinSki ans Paris berufen ,
der i » de » nächsten Tagen in Prag eintreffen
wird .

Der ,2Lersöl >iiii ! ! gsbuiid " veranstaltet am 15. Fe
der im großen Heincsaal , Weinberge , Inngmann -
straße 25, um halb 8 Uhr abends einen Vortrags -
abend mit der Tagesordnung : „Ist eine Annäherung
zwischen Deutschen und Tschechen möglich ?"

Niesenbetrügereicii einer Grazer Holzsirma .
Auf die Anzeige zweier Holzgesellschaften wurde
der Präsident der Grazer Handels - und Indu¬
strie Gesellschaft Török , verhaftet . Die Gesell¬
schaft , die ein großes Bureau eingerichtet hat , be¬
sitzt einen Wald , der ungefähr 7990 Festmcter
Holz enthält . Wie die Anzeige behauptet , machte
Török ans diesen Waid Abschlüsse von 14 . 999
Festmelern , also auf das Doppelte des vorhandenen
Quantums , und nahm daraus von verschiedenen
Grazer und auswärtigen Holzfirmen Anzahlun¬
gen entgegen , die den Betrag von einer Milliarde
Kronen übersteigen . Die tatsächliche Lieferung
beschränkte sich auf ein Quantum von 120 Fest -
meiern .

Eine Wahnsinnstat . In dcr Kentzongasse in
Wie » wohnte der Bäckergehilse Josef Franz mit

seiner Schwester und seiner Braut Anna T u ;cl> et -
schlaget bei seiner Mutter , der Haiisbiksorgerin
Anna Franz . Franz glaubte nun , daß er wegen
materiellen Schwierigkeiten seine Bram nicht
werde heiraten könne » » nd beschloß in einem An¬
fall von Wahnsinn , die ganze Familie »mzubrin .
gc ». In der Nacht zum Montag öffnete er in der
Wohnung uIIi - GaShähne . Seine Mutter crlvachlo
jedoch und wollte die Feilster öffnen , wobei sie cm
rief : „Fenster össnc »! Leuchtgas ! " Franz stürzte
sich jedoch auf seine Mutter » nd schnitt ihr von
rückwärts mit einem Rasiermesser die Kehle durch .
Sann tötete er aus gleiche Weise seine Braut und
ging dann ans seine Schwester los . die durch den
Ruf der Mutter erwacht war . Nack verzweifeltem
Kampfe entfloh die Schwester , die zahlreiche Stick
wunden am Körper Hille , durchs Fenster . Bevor
die durch die HanSbewchner alarmierte Polizei
herbeikam , hatte sich Franz am Fenstcrkreuz er¬
hängt . Er und seine Braut wurden als Leichen
vorgefunden . Die Müller des Franz ist ans dem
Wege ins Spital ihrer furchtbare » Verletzung er .
legen .

Die niederländische Sozialdemokratie gegen
die lliuhrbcsetzung . H a a g. 13. Feber . kTsck. PVI
Ans Vorschlag des Vorsitzenden der zweiten Kam
mer wurde der ' Antrag des Führers der sozialde -
mokratischen Arbeiterpartei T r oe l st r a , eine I » .
terpellation über die Laoe im Rnhrgebiet zuz»las
seit , mit 7,8 gegen ' 28 Stimmen abgclehni . In der
Minderheit befinden sictz die Sozia ! de » iokrdie
Kommunisten und die freisinnigen Tenioiraieu

Tie Nnbildung dcr amerikanischen Zluden ^ u .
In den „ Nctv ?1ork Times " führt ei » Professor bi( -
lere Klage über die Gleichgültigkeit , wie sie die iu »>
gen Amerikaner gegenüber den Borgängen in Eu copa
an den Tag legen , und er verweist zur Begründung
seiner Klage ans die Unkenntnis , die die Sind - mten
mancher amerikanischen Universitäten bei den Pro .
snngcii offenbaren . Ans Frage » wie etwa „ Wo liegt
Gallipoli ?" , „ Wie heißt die Hauptstadt Bulgariens ? " ,
„ An welche Länder grenzt Serbien ? " , „ In welchem
Land liegt Saloniki ? " , kurz , bei allen Tinge » , die in
der Presse Tag für Tag besprochen werden , gaben
von 58 Studenten 12 ganz sinnlose Antworte » . So
versicherte einer , daß Saloniki in Polen liege , und
aus die Frage , wer in der Türkei herrsche , erfolg¬
ten die merkwürdigsten Antworten . Bezeichnete dach
selbst den gegenwärtige » König von Italien einer der
Prüflinge als Viktor Emanuel XXIV . » nd ab -
Staatsoberhaupt Bulgariens wurde von einem an
deren König August genannt . Kein Student war
imstande , alle vorgelegten Fragen richtig zu beant¬

worten . Nach dcr Behauptung des amerikanischen
Professors kommen die Studenten vollständig unzu¬
länglich vorbereitet zur Universität . Aus den höhe -
reu Schulen begnügen sich die Schüler damit , sich ans
dem Gebiet der Geschichte , der Kunst , der Politik und

Geographie ein paar Schlagworte anzueignen , die
ihnen die Illusion geben , eine wissenschaftliche Ma¬
terie zu beherrschen , von der sie so gut wie nichts
wissen .

Dos gefährliche Abspringen aus dem fahrenden
Fuge . Dcr Bohnarbcitrr Mesner aus Kosterfchaic
bei Waltfch sprang stete -, wenn er mit dem Zuge
von seiner Arbeit heimkehrte , bei dem Wohnhause,
seiner Eltern aus dein fahrenden Zuge , um ein
Stück Weges z » ersparen . Am Freitag abend mußte
Mesner , der oft wegen seines unverantwortlickie ! !
Tuns zur Rede gestellt wurde , dos ?! bspringen mit :
dem Tode bezahlen . Er siel nämlich so uiiglsicilich
hin , daß er aus dem ( beleisc bewußtlos liegen '

blieb . Der eben heransausende Gegen,zug zermalmte
Mesner auf furchtbare Weise .

Unter den Rädern der Lokomotive . Bei der
Station Sattau wurde , wie aus Micheloii g. -,
meldet wird , der 19j ! ihrige Tischlergehilf « Joses
Pflanzer aus Teichnitz bei Sanz von de - Loks
motive eines Personenzuges überfahren . Der
Latomotlvführer und der Heizer sähe » Pflanzer auf
den Schienen stehe » » nd machten ihn durch Rufen
und Pfeife » ans das Nahen des Zuges aufmerksam .
Sie konnten , als der hartnäckige Selbstmörder nicht
wegspringe » wollte , den Zug nicht mehr zum
Stehen bringen , so daß Pflanzer unter die Lola »
motive geriet . Die Leiche des Sellstmörders , der
die Tat ans unglücklicher Liebe begangen hat , wurde

ganz entstellt unter den Rädern des Zuges hervor »
gezogen .

Festnahme gefährlicher Einbrecher in Reichen -
berg . Dcr Reichenberger Polizei ist es gelungen ,
einige gefährliche » nd berüchtigte Einbrecher fest¬
zunehmen . Es sind dies der Schlossergehilse
Oskar Rai sc gast ans Rumbnrg , der Sattler -
gehilfe Adolf Pfalz gen ? aus Sanz . der H. ind -

lungsgohilfe Wein berger ans Töplitz und der
Elektrotechniker Franz Linke ans Krostitz .
Gleichzeitig wurde auch die Näherin N e m e tz » nd
der Händler 2k s ch ö r n e r verhaftet , weil die beiden
das Diebsgut bei sich aufbewahrten oder erwarben .
Reisegast , Psalzgraf und Weinberge ? erbrachen am
8. Feber das Tuchlager der Firma Hirsch u. Dub
und raubten Waren im Werte von 19 . 999 Kronen .
Feiner hat das Kleeblatt aus einer Dachkammer
NM Altstädter Platz in Reichcnbcrg Kleidungsstücke
»IN 12 . 999 Kronen entwendet . Schließlich wird
Reisegast noch ein Diebstahl im Hotel „ Schwarzes
Roß " zur Last gelegt . Franz Linke ist bekannt
als Einbrecher von Auslagelastcn . Bej sechs Aus -

lageoinbiüchcn in der letzten Zeit hat er zumindest
die Hand im Spiele gehabt . ?llle Verhafteten
wurden dem Kreisgerichte eingeliefert .

Ein Gendarm ermordet . Tomicrstag abends

verhaftete dcr Gciidarmeriewachlnieister in Fried »
fand einen verdächtigen Landstreicher und fährte
ihn ans die Wachstube . Als der Wachtmeister das
Gebäude dcr Gendarmericstation aufschloß , sprang
dcr Landstreicher von rückwärts aus ihn , entriß ihm
das Gelvehr und erschoß de » Gendarmen durch zwei
Schüsse . N' ^ ' begangener Tat flüchtete er mit dem

Gewehr in die nahe » Wälder , wo er bisher vergeb¬
lich gesucht wird .
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Kleine Wonil .
Ein deutscher Dampfer gestrandet .

Neun Mann ertrunken .

Bergen , 12. Feber . In der Nacht zun , Sonntag
fitcttficic mtf ei :>:r Hipoe . stiiff Meile « von V e r .

qcu , der deutsche Dampfer . Walterhof ' ans
Schaven . Di « aus zwölf Mann desirhcude
Mannschaft und der narincgische Lotse versuchten sich
aus ein Floß z » rette ». Da » Schiff sank sofort . Das

Floß trieb sieben Stunden ans dem
tmtf . bis Rettimg kam . N u r drei Mann wa¬
ren noch am Leben , linier den Ertrunkenen be¬
findet sich mich der Lotse .

Brand auf der Triestcr Mustermesse .
31 o in . 13. Heber . tHavasss Die hiesigen Visit «

ter melde » , das ; ans dem ?l »sftelln »gsplotz der
T r i e st e r M » st e r n, e s s e ein Brand ausbrach ,
der drei Viertel aller Web sin de vernich¬
tete . Um eine Weiterverbreitung de « Brandes zu
verhindern , mufzten auch die übrigen Gebäude
eingerissen werde » . Der Schaden wird ans
zwei Millionen Lire geschätzt .

Broich in ? aroentinlschen Ariegehafen . Aus ? n -
h i a Planen wird gemeldet : Ein Brand vernichteie
zun : leite den hiesigen Kregshafe » , wo sich auch die
Basis für die Militörluf fchiffahrt ! >efand .

SnftBcrfeh : Aopenlzagen —Hamburg —Köln —Lon¬
don . Die . Dänische Gesellschaft kür den Luftverkehr '
wird am 15. April die Verbindung Kopcichageu —
Hamliura —Köln a. -Uli. —Lmckm , aicknchmen . Von
Katttithapen nach Hamburg wird der mit Flug -
zeug , von Havckmrg »ach Llöl » mit dem Zuge und von
Köln nach London wieder mit dem Flugzeuge zurück . ,
gelogt . Die ganze Reise dauert 21 Stunden . Aehn ,
lich wird dies auch in »mgekebrier Richtung der Fall
iein . Diele ganze gemischte Verbindung , die auf den ,
Prinzipe beruht , . mit dem Flugzeuge am Tage ' >mg
. mit dem Fuge in der Rachi ' wird Anschluß an alle

europäische » und nordasrikanifchen Expreßziige
haben .

EerichtssaÄ .
Unternehmer und Lehrling .

Prag , 13. Heber . Am AI. Dezember kam cü in
der Wäscherei * i p in Prag >u einer erregte » Ans «

einander » tuing zwischen dem Gcschnftsleiler Herdi -
„ and Sit » ilild dem Gejchäftsdicner und Lehrling
Wenzel Kaiava . Im Verlaufe des erregten Wort -
Wechsels gab Sip dem Lehrling einige Ohrseigen ,
worauf dieser ein Bügeleisen ergriff und sich gegen
seinen Angreifer wandte . Sit » gab ihm jedoch einen
Stoß , so daß er hinfiel und sick, an der Hand ver¬
lebte . — Heute hatte , sich Sip wegen leichter Kör -

pcrverletmng zu verantworten . Er gab o», daß er
sich durch dew Bügeleisen , da » sein Lehrling ergriffen
hatte , bedroht gefühlt habe » nd daß er Karava daher
nur van sich abgewehrt hätte . Ter Gerichtshof schloß
sich den Ausführungen des Unternehmers an und
sprach ihn srei , da ' er . . das Ausmaß seines
Z ü ch l i g u ng s rech t e S (! ) nicht 1! ) überschritten "
Iiabe . Die Verhandlung war sehr kurz . De » » wegen
einiger Ohrfeigen und eines , wenn auch unsanften
Rippenstoßes , den ei » Lehrling erhält , macht man
bei uns kein großen Geschichten .

Aus Liebe zur Tefraudantin ncivordcn .
' Prag , 12. Heber . Die PoslanShilfSbcamtin An¬

tonie P . au » Kr » sowiy entwendete aus der Post -
kafsa vom Anfang des Jahre » Ib ? I bis Ende des
Jahres lki2i ' insgesamt • Ii . 580 K. Sic gestand bei

Der Held im Schatte «.
Rommi von Karl Kröger . sös

Draußen lvartele er zitternd vor Vitt aus
den Feuid . Ohne Plänkeleien einzuleiten , übet
die Bubeusüilipfe selten gedeihen , sprang er den

PsragnerSsolm au . In wütender ilmschlingnng
wälzten sich die beiden Körper durcheinander .
Ernst war nur ein schmächtiger , wenig ansehu -
licher Knabe , doch er besaß die gefährliche Flink -
heil aller Kinder , die sich viel im Freien tum -
Niel ». Bald kniete cc ans dem schwerfällige » Geg¬
ner iliid drosch sinnlos auf ihn ein .

„ Du Hund , da . . . du Hund . . . da . . . da . . . "
Er zitterte am ganzen Körper , und die hellen
Tränen kollerten über das verschrammte Gesicht .
Bis eine kräftige Faust ihn unsanft von seinem
Opfer riß » nd derbe Ohrfeigen um seine Backen
Prasselte ». Der Vater des Besiegten halte einge -
griffen .

„ Wart , du Bankert ! Dir will ' S icfi ' S ver¬
salzen , ehrlicher Leute Kinder zu Prügel », wo du
froh sein kannst , daß sie überhaupt mit dir zu -
fainnicn sein mögen . . . "

Ernst spürte die Schläge eigentlich gar v >t.
Nur _bic roden Worte klangen ihm donnernd in
die Ohren . Er stand einen Augenblick wie in
tiefer Ueberlegnng , kannte dann blitzschnell zu
einem Sckinhanfen , wo er eine Handvoll Steine
ausraffte , und schleudert unter unfläten Worten
dem Mann die Steine nach . Der begnügte sich
mit der Faust zu drohen .

Noch speiend vor Wut rannte Ernst geraden
Laufs zur Mutter . Er wollte wissen , was ein
„ Bankert " ist .

Maria Mal hatte die Frage noch nicht richtig
gehört , da stürmte sie auch schon in die Wohnung
des Pfragncrs . Wenige Minuten später lag der

halbe Zwinger in den Fenstern und lauschte der -

ihrer Festnahme , ihre Tot ein und gab ?u ihrer Per -
leidigiuig an : Durch eine Zigeunerin sei ihr ge-
weissagt Warden , daß ihre Handlinien ans große «
Wliick deuten . Als dieses Glück jedoch nicht komme »
wollte » nd ibr Geliebter ihr imfrcn wurde lind noch
Pari « wegsuhr , wollte sie sich dos Leben nehmen . Ilm
einen anderen Vorwand als unglückliche Liebe zum
Selbstmord zu haben , verinitrente sie lange Zeit hin -

tünch das Geld . An de » Folge » ihres Selbstmord -
Versuches lag sie dann lange Zeil schwer krank dar
nieder . Bor der Tat hatte sie ihrem Onkel 2000 K
zur Bezahlung der Begräbniskosten gesandt . — Bei
der heutigen Verhandlung wurde ein ärztliches Zcng
»is vorgelegt , das die Angeklagte als melaiictimisch ,
linsicrisch und auch nicht ganz zurechnungsfähig be¬
zeichnet . Da die Angeklagte de » größten Teil des
durch sie verursachten Schadens bereits erseht hat
und den Nest abzuzahlen vorsprach , wurde sie zu
sechs Monaten Kerker bedingt verurteilt . «

Der Naubiiberfalk in Lieben .
Prag , 13. Heber . Der Sä>w,lrgerichtSprozeß

gegen die dunklen Ehrenmänner , die im Kaffeehaus
. „Kostka " in Lieben einen Gast ausgeraubt hatten ,
wurde heute nach eintägiger Dauer vertagt , da
der Gerichtshof dem Antrag des Staatsanwaltes auf
Vorladung neuer Zeuge » slailgegcben hat . Diese
Zeugen sollen beweisen , daß der Nebersallene —
B o j t 6 tb — erst am Tage der Tot von Kuttenberg
nach Prag gefahren ist « nd sich nicht , wie die Angc -
klagte » behaupten , schon einige Tage in Prag vor
seiner Beraubung in Liebe » herumgetrieben hat .
Auch die Verteidigung wird bei Wirdelausnahine des
Prozesses , die am LS. d. M. erfolgen wird , eine An -
zahl neuer Zeuge » führen .

Wilderer .

Prag , 13. Feder . Der . Heger Joses Husak . der
in den Waldungen des Friedricki Frei bei Whsotschan
angestellt ist . entdeckte seit Monaten schon in seinem
Reviere Schlingen und Hasensallen . die zweifellos von
Wilderern gelegt waren . Seinem Sohne gelang es
endlich , zwei unbekannte Männer ans irischer Tal zu
ertappen , doch mußte er damals , da er keine Waffe
bei sich hatte , Nor den bewaffneten Wilderern Reiß -
ans nehmen . Erst am LL. Dezember wurde ein gc -
wisscr Pbidvl aus AZkow festgenommen , der ge -
rade Hascnschlingcn nachprüfte . Aus dem Wege zur
Gendarmerie begann Psibvl mit Husak zu raufen
und würgte ihn . Einige Tage später wurde Sa -
1 arö ans ? . i ! kow als Komplize Pkidvis scitgcnom -
ine ». — Heute hatten sich die beide » wegen Wildern ,
öffentlicher Gewalttätigkeit und verbotene » Waffen -
tragen « zu verantworten . Pdibhl wurde zu drel
Monaten , S a k a r 5 zu sechs Wochen j ch w e -
ich Kerkers verurteilt . Gleichzeitig wiirdc bei -
den das Wahlrecht aberkannt .

Betrügerische Tpctulat oncn .

Brünn , IL. Heber . Der ehemalige Leiter der
Bantfiliale der „ Ceska Prunihslova bankc " in Wischau
Doskol und die beiden Beamten dieser Filiale
Smctana » nd O ievrcl halte » sich wegen Per -

nntreuung beziehungsweise Mitschuld an diesem Per -
brechen zu verantworte » . Die drei Angellagtc » spc -
lulierlen , besaßen Deckuamenkonto » nd betröge » die
Bank » m insgesamt 715 . 170 K. Ten » , da sie » » -
glucklich spekulierten , deckten sie ihre Verluste mit den
Guthaben fremder Kontos und veruntreute » der
Bank aus diese Weise die angeführte Summe . Am
23. Juni 1021 verschwand Doökal . nachdem er der
Bonldirettion in einem Briefe seine Schuld eingr -
standen hatte , nach Agram und lebte dort sorglos ein

Jähr — er hatte sich nämlich rechtzeitig »och I40 . Ü00
Kronen von irgendeinem sremden Guthaben geliehen
— bis er bei seiner Rückkehr nach Mähre » verhaftet
>Vierde . Heute schiebt einer die Schind aus den an -
deren , ei » jeder der drei wurde „verleitet " oder „de--

trogen " . Die Verhandlung gegen das zaubere Klee «
blau mußte vertagt werden , da man vergessen hatte ,

irgendwelche Zeugen vorzuladen .

gnüßf dem Stimmengewirr ans dem Neidnerschcn
Lat » ' ». Maria , schnell ju Entladungen bereit ,

fragte mit schallender Stimme , ob man vielleicht

erst einen vollgefressenen HeringSreiter fragen
müßte , ob er etwas zu dem Buben zahle , ob er

sich vielleicht nockmal unlerstehc . den Buben zu

schlage », und ob sie ihm den Korb ins (Besicht
werfen solle , wen » er nicht hinter dein Laden

tisch bleibe .

Am Abend kam für Ernst das Nachspiel in

Gestalt einer Tracht Prügel . Man halte bei dem

Psragner bisher borgen können . Das war nun

vorbei , und Ernst mußte dafür init Fug » nd

Neckt büßen .

Wilder Groll verblieb Ernst aus diesem Er -

tebnis . Er grübelte ums nst , war » » : er gehauen
worden war . Die Kinder um ihn hatten es

schwer . Ernst puffte und knuffte alles , wa ?

schwächer war und stürzte sich in jedes Handge -
menge zwischen feindlichen Brüdern , mochte es

ihn angehen oder nicht . Außerdem wurde er

noch scheuer und zog sich ganz in eine selbstge -
schasscne Einsen,eleu """ , »rück , die er mit bedenk -

liehen Bücherheldcn bevölkerte . Rivaldo Rinal -

dini , der bäuerische Hicsl , Leichtweis und ähnliche

Roinanheldcn der Vorstadt waren die Gäste seiner

Einsam keil . Tic billigen Hefte lagen überall

herum , und wer hätte Zeit und Verständnis ge -

habt , Ernst vor dieser ehrenwerten Gesellschaft zu

warnen ?

Vier Klassen Volksschule hatte Ernst hinter

sich , als es einem gutherzigen Mann einfiel , ihn

zu verpflanzen . Der Vikar Blume nahm den

kleinen Ernst gelegentlich in seine Wohnung und

fragte nach den häuslichen Verhältnissen . Der

junge Vikar tvar ein Christcnmensck . Das er¬

kannte jeder , der ihn nur einmal „ Jesus sagen

hörte . Es lag darin eine kindlich gläubige Be -

tonung , ganz fern jener au,mißliche . ! , Vertrau -

lichkit zünftiger Kirchenlichter , die immer so tun ,
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Vor dem Kampf im Ostraucr iHctticr .

Am 16. Oktober vorigen Jahres Ivnrdc der
lehle Kampf im Ostroner Revier beigelegt . Da¬
mals wurden die Löhne mit 25 Prozent und am
15. November um weitere 5 Prozent im ganzen
also um 30 Prozent ermäßigt . Die Unternehmer
int Omaner Revier gehen nun daran , die da -
mals getroffenen Vereinbarungen z » zerreißen
und einen neuen Kampf zu provoziere ». Sie sind
an die Arbeiter herangetreten , damit diese in dkc
Abschaffung der Sechsstiindenschicht am Samstag
einwilligen nud als die Arbeiter nicht einwillig¬
ten , bängten sie auf den Gruben Knndniachungei ,
ans . worin sie die Achtslundeiisehicklt am Sa ms mg
einfach verfügen » ud de » Kollektivvertrag , inn
dem die Achtstundeuschichi an : Samstag im
Widerspruch steht , LI . Männer kündigten , sodass
dieser am 21 . Fever abläuft . Abgesehen davon ,
daß damit die Vereinbarungen vom 16 . Oktober
einfach gebrochen wurden , bestellen leine wirk -
schastlichen Gründe zu einem solchen Vorgehen .
Vor allem wird am Samstag im Ostmucr Rc
vier »och immer nicht gearbeitet , sodass es vor
läufig ganz gleichgültig ist , wie lange im Prinzip
die Arbeitszeit am Samstag dauert . 76 «iter ist-,
tvie der Aluzeordnetc BroZil im „ Pravo Lidu "
schreibt , die Durchschnittsleistung der Bergarbeiter
int Östroner Revier gestiegen . Anfang 1020 lw

trug die Leistung pro Kopf und Schicht 6. 25 Mc -

terzentner , im Oktober 1022 wurde die Durch
schnittStcistung auf 7 bis 7 . 57 festgesetzt . Ende
November betrug aber die Durchschnittsleistung
schon S Meterzentner , Ende Dezember 8. 24 , Im
Jänner 9 . 30 Meterzentner . Die Durchschnitts -
leistung war also im Jänner um 32 . 8 Prozent
größer als 1020 . Tie Bergarbeiter haben somit
alles getan , um die tschechoslowakische Kohle ton

kurrenzfähig z » machen . Wird bis zum 21 .
Feber der Kollektivvertrag nicht abgeschlossen ,
dann dürfte es im Ostvaner Revier zum Kampfe
kommen .

Besserung in der Warnodorfcr Textilindustrie .
Die Absatzlrise im WarnSdorser Bezirke , die bis
her durch die Rekordzahl von 11000 arbeitslosen
Industriearbeitern gekennzeichnet tuar , hat . wie
die „ Abtvehr " berichtet , in den letzten Wochen
eine kleine Wendung zum Besseren erfahren . Wie
wir bereits mitteilten , lmben einige Textilbetriebe ,
so u. a. G. A. Fröhlich Sohn A. G. , Schmidt
it . Richter und Anton Richter , bereits mit aller

dings stark eingeschränkter Arbeiterzahl den Be
trieb wieder aufnehmen können . Mit Beginn
dieser Woche wurde tu der meckzanischen Weberei

I . A. Richter der Teilbetrieb wieder aufaenom -
men . die Baiunwolltvarensabrik Brüder Richter
und die mechanische Weberei H. E. Thiele tverden
in den „ ästen Tagen folgen . Mit der Wieder -

ausnähme der Erzeugung in den genannten lln

ternehmungen schieden rund 500 Arbeiter , d. >.
eiiva acht Prozent aus der staatlichen Arbeits

losemintersnctzicng ans . Diese leichten Zeiche »
einee Wiederbelebung des Warnsdorfer Wirt -

fchaftslebenS dürfen freilich nicht z » dem vorel

iigen Schlüsse verleiten , daß die Krise überwunden
ist und der Gesnndnngspro ^eß seinen Anfang
iiiinint . Größere Aufträge , die die Beschäftigung
ans längere Zeit hinaus gewährleisten würden ,
liegen nickt vor .

Ans der nordböhuliiche « Metall « und GtnS -
iudiis ' . nc. Das Abendblatt r ; •? „ Ccsfe Slovo "

meldet , daß die Situation der nordböhmischen Me «

tallindnstrie nach immer problematisch sei. Wäh -
rend ein Unternehme » die Arbeit tmeder aus -
nimmt , schließe ein anderes Unternehmen und ent¬
lasse die Arbeiterschaft . So Hab « bei der Firma
Thiele und Eo . in O s s e g g, wo seit vielen Mo¬

nis wären sie Gott Bater . Sohn » nd heiligem
Geist persönlich bekannt .

Der Vikar wollte mit ihnen sprechen , richtete
Ernst eines Tages den Eltern aus ,

Johannes beutelte den schwarzen Wollschopf
und Maria wechselte in zwei Minuten dreimal
die Schürze . Immer wieder blies sie ein gar
nicht vorhandenes Ständchen von den billigen
Abzahlunasniöbeln .

Als der Vikar endlich kam . fuir . tr Maria
Mäl aufgeregt , wischte zum zehnten ' Maie Staub
und lud den Besucher ei », sich zu setzen. Ioha »
« es gab den Versuch einer Verbeugung schnell
aus , kante einen halben Gruß und hielt die

schwereil Arbeitshände krampfhaft hinter den ,
Rücken . Er verließ sich ganz auf Maria und aus
sein frischgewascheues Hemd . Er starrte den Be¬

such in unverhohlener Hochachtung an , und alles

schien ihm an dem jungen Geistlichen bemerlens -

wert . Der langschössige Rock aus schwarzem Tuch ,
die goldene Bolle , vornehmlich aber die Weißen ,
gepflegten Heinde , die so sicher ans der Tischdecke
ruhten . Gottes Wunder ! Solche Hände gab eck

also auch auf der Welt .
Maria hatte sich bald gefaßt . Sie war nicht

umsonst in der Großstadt ausgewachsen . Ohne
zn reden , schoß sie aus der Tür . Mit Schwarz -
brot , Butter , Käse und einem riesigen Rettich
kehrte sie zurück . Diese Leckerbissen stellte sie vor
den Gast , hielt erst einen ziemlichen Vortrag über
Wert und gute Beschaffenheit der einzelnen
Waren zustimmt den Duellen , aus denen sie
flössen , und endete mit der Aufforderung , znzii «
greifen .

Johannes fühlte dunkel , daß er nun auch
eewas tun müsse . Er singerie bedächtig im rech -
wn Hosenfack . h tte ein Markstück heraus und

händigte es Ernst mit den gewichtigen Worten
ein : „ Lauf , Bub ! A Maß Bier fiir ' n Herrn

Pfarrer ! "
Vikar Blume fühlte hinter der plumpen

nate » bereits nnr vier Tage in der Woche bei
restringierter Arbeiterzahl gearbeitet wurde , die
Halste oer Arbeiter eine achttägige Kündigung >
hattenl die Direktion habe gleichzeitig erklärt , hast
sie, bis die halbfertige » Arbeile » beendet sein iver -
den , he » Betrieb völlig schließen werde Dagegen
hat sich bei der Firma Hirsch und Ev . in Dur
»ach der ganzjährige » Krise soviel Arbeit ange -
haust , daß sie nicht mir voll arbeitet , sonder » daß
auch versucht wird , die Arbeiter zur Heberst » »
den zu gewinnen . Diesen Vorschlag lehnt die Ar¬
beiterschaft ab und will , es möge eine größere Zahl
von Arbeitern beschäftigt werden . Ii , der <h l a
i ti d li st r i e hat die Firma Rinds köpf in D » r
vorige Woche de » Betrieb wieder aufgenommen ,
allerdings vorläufig mir zw » Teile , sie nimmt aber
sukzessive die früheren Angestellten wieder ans .
Auch dic_ Firma Luke - und En . in T »i ; hat der
Arbeite,schau die Wiedereiiileitung des Betriebes
angeboten , allerdings bei im, t » Prozent ermä¬
ßigten Löhnen .

Ter Aiiiiterdamer Gewerllchastobuna und die
» ' genannte Rote Gewerffchasteninleruatwnal « .
Arn 13 . Jänner erhielt der Internationale Ge -
wertschaftSbund ein Telegramm LosowslyS , des
Sekretärs der sogenannten Roten Gewerkschafts -
internationale in Moskau , in dein dieser den Vor »
schlag macht , ausführliche Verhandln,ige » über
gemeinsame Aktionen zur Abwehr eines iienci ,
M lieges einzuleiten . Arn 15. Jänner erhielt der
IiiteVnationale Geiverlschaftsbund im Amsterdam
ei » Schreiben desselben Absenders , in den , eine
gemeinsam « Aktion gegenüber de », Faszismns
vorgeschlagen wird . Das Büro des Internal in
nalen GewerkschastSbnndes bat in einem Briese
vom 30 . Jänner unter anderem Folgendes ge -
antwortet : „ So wünschenswert » nd notwendig
die Einheit der Arbeiterklasse im Kampfe gegen
den gemeinsamen Feind , die Bourgeoisie aller
Länder , auch ist . so sein diese Einheit , dieser gc -
meinschaftliche Kampf , als Grundlage vor allem
ein gegenseitiges ' Vertrauen voraus .
Daß dieses gegenseitige Vertraue » tatsächlich vor -
handen ist . werde » Sie kann , behaupten können .
Tie von Ihrer Organisation gegen den Inter -
nationalen i ' ! ewerksct >astsb »nd andauernd gerich »
iete . it Angrisse » nd Verdächtigungen , d>: zur selben
Zeit erfolgen , während der Sie ihm ein Anei bieten
zn gemeinsame » , Vorgehen machen , müßten r »
diesem Falle » och unmotivierter und deplazierter
erscheinen , als sie es ohnedies schon sind . Daß
die i » der Arbeiterklasse herrschende Uneinigkeit ,
die vom Internationalen Gewerkschaflsbinid nicht
herausbeschtvore » noch gefördert , von Ihrer Or -
ganisation dagegen hervorgerufen und nnanoge
setzt geschürt wurde , schließlich nur der Bon,geeiste
zustatten kommt , ist ein Faktum , das von nie
» landein mehr bedmtert wird als von mir . Die
V e r a n t w o r t n n g h i e r f >, r f ä II i j , bock >
a » f Sie n ud die Fhren zurück. Sollten
Sie es ans propagandistisch ?» Grit » den ff - r »oi
wendig „ nd erwünscht erachte », weitere Angebote
zu gemelnschaftlichen Aktioiie » an den , ^»lerna
tionalen Gewerkschaftsbiind zu richten , so steht
Ihnen dies »atürlickz frei . Tie werbe » mir nur
gestatten , diese Ersuchen und Angebote , swange sie
nicht ehrlich und ernst gemeint sind , in Zukunft
nlibeainivortet zu lasse » und von meiner Zeit
anderen und nutzbringenderen Gebrauch zu : na
che », nm die Einheit dos Proletariats für den
gemeinsamen Kampf ziegen den Kapitalisuuis und
Imperialismus vorzubereiten und zu realisieren . "

TTTmTTTT » TVTTmTTT7fmV ? T * ? 7

Verbreitet die Arbeiterprege .
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Form die gute Absicht und hinderte nicht . Ret
tich und Bier schlug er allerdings ans und bat
dafür um eine Tasse Milch , was Johannes zu
der tiefen Ilederlegung beweg , ob min Bier „ der
Milch für den Menschen besser sei .

Tann kam der Zweck des Besuches an die
Recke . Vikar Blume wollte Ernü in die Raak
schule geben . WaS die Eltern dazu sagte »?

Allerhand Einwendungen , in sehr gebrücktem
Ton vorgebracht , brachten das Gespräch schließ
sich auf den Kern der Sache . Der ' Vikar »liichtr
wissen , was die Eltern in der Woche verdiene ».
Vater Johannes spielte im Leben meist den stnin -
men Zuschauer . Die ' invetniiitelte F' age vei -
wirrte ihn deshalb . Als wäre die Antwort an ?
dcni Grund des Bierkrugv zn finden . » » er eine ,
gedankenvollen Schinck , bevor er heeausornckste :
„ Sind hall dloß 2V Pfennig die Ttnnd und elf
Stunde » arbeiten >vir . Dan » givt ' s a ' Rächt
oder an Soniltag Kall lösch ' ». Daiür zahlt der
Meister - 10 Pfennig . " Der Vikar tvar schnell mit
der Rechnung fertig . Ter Maua Ich das Mick

chen 6 —7 Mark , jedenfalls »ich , über 25 Mark ,
in der Woche : Da ließ sich allerdings nicht ans
Studium denteii . Er versprach lalfröftioc Bei
Hilfe und bekam die Zusage .

Vikar Blume tvar ade , auch Geistlicher , und
dir Gemeinschaft der zwei L- ' ntcheu gefiel ihm
nicht .

Weder Johannes Löhner noch sei ». ' Mädchen
hallen es bislang notwendig gefunden , auf einem
roten Samtscheinmel - u l neu und das berühmte
laute nick deutliche „ Ja " zn sage ». Johannes
wußte sich ganz srei von diesem Bedürfnis , denn
einmal redete er nicht gerne , und dann tvar die
Unehrlichkeit in seiner Finnlie Ueberliek ' r . ma.
Seit drei Geschlechtern halte es in der Frniilie
keine Trauung gegeben vom lj -K ßvater ab .
Weiter reichte die ileberlieseri . ' ng nicht .

(Fortsetzung folgt . 1
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Kunst und Misten .
Geutliri . c und wcltlirlic Musik .

Wer die »»nelieure Literatur geistlicher Musik
von der Mitte des vierte » Jahrhunderts in die lias .
fische Zeit der Musikgeschichte , also von Ambrosius
» » d Gregor dem Großen bis Palestrina und von die »

sein bis Hmidn , Mozart . Vecthvvo » und Schuln - rt ins

Auge sagt , lernt verstehen , daß die moderne » Chor »

dirigcnte » mit besonderer Vorliebe z » den geistlichen
Gerken der Tonkunst nreifc », um sie als dankbarst «,
immergrüne Bluten tondichlcrischen Sä >asfens der

Oeffentlichkeil zu erschließen . Der besondere Wert
der Kirchenmusit srüherer Jahrhunderte lag darin ,
dag sie als „ d i e" Musik jener Zeit schlechtweg der

allgemeinen Teilnahme zugänglich war und ins Volk

getragen wurde . Die Verweltlichung der Tonkunst
hat die Musik den , Volk zum Teil cutsrcmdct . Die

Flucht der Massen ans der Kirch « hat die geistliche
Tonkunst begreiflicher Weise verarmen gemacht . Ihr
bedeutendster Seijöpfee ist der deutsche Tondichter
Johann Sebastian Vach , Gleichzeitig einer der

künstlerisch fruchtbarsten Musiker , die je gelebt , der

hcrvorragendstc KoiNrapunltiker aller Zeitperioden
der Musikgeschichte , der größte Orgelmeistcr seiner
Zeit . Seine tondichterischen Werke wieder und immer
wieder aufzuführen , ist Pslichtsache der internationa -

i ( on Musikwelt . In Prag stand Heuer erfreulicher
Weis « die Vachpslcge im Vordergründe des deutschen
Musiklebens , den unlängst gewürdigte » Bach - Beran »

staltungen reihen sich die Vach - Konzerte der letzten
Woche » gleichwertig an .

Zunächst gab es eine Vach gewidmete „geistliche
Abendmusik - in der deutschen evangelische » Kirche .
Hoss . mtlich erhalten sich diese „geistlichen Abend -

mnsiken " nun auch als ständige Einrichtungen im Pra -

ger Musikleben und finden in der Provinz Noch -

ahmung . In der Zeit der gegenwärtige » Teuerung
in Konzertsaal und Theater sind sie für die m u s i -
kn l i sche Volksbildung doppelt nötig . Orgel -
snlist des Konzertes war der Straubc - Schüler Kurt

Freitag ans Asch, der zwei der berühmte » Prä -
Indien und Fuge » und die bekannte D- moll - Toccata

Vachs spielte . Freitag ist das , was man einen tiich -

: >gen Organisten nennt : die höhere Weihe der in

Vach den höchsten Ausdruit findende » Orgclkunft be¬

sitzt er nicht . Tiefstes Empfinden für Vach und voll -

kvmmenste Vertrautheit mit feinem Stile offenbarte

hingegen unsere ausgezeichnete launische Altistin
Frau Prof . V r ä in f e >S ch ü n e m n n n, die zwei
Lieder aus Schemcllis Gesangsbuch , eine Arie aus
oem Weihnachtsoraiorinm und je eine Arie aus den

Kantaten Nr . I l und - Nr. >03 sang .
Während sich dieses Kirchenlonzert vorwiegend

mit Bruchstücken aus größeren Werken des - Meistere

beHals , diente das zweite satzungamößige Konzert des

Deutschen Singvereins der Vermittlung große -
rer Gesamtwerke Bachs . Drei seiner großen Kirchen -
Kantaten leimen hierbei unter Paul 2 tuibers

stilvoller musikalischer Leitung zu Echan Die „ Mor -

verein eröffnete sein 47. Berelnsjahr mit einem Kon .

zert der Dresdner Kammersängerin T e r v a n i,

e . ner Finnin , die der Dresdner Kapellmeister Dr .

E, hitz mustergültig am Flügel begleitete . Die fin -

Nische Sängerin ist dem Umfange und der Größe
ibrer stimmlichen Mittel nach als Gesaiigsphänomen

z » bezeichnen . Aber dieser Artung ihrer Gesangs -
lunst entsprach leider auch das Programm , das an

Buntheit und 0. mit Stillosigkeit kaum seinesgleichen
findet und ri rwiegend dazu bestimmt war , Stimm -

grüße und Si . mmumfang zu zeigen . Da merkt man
die Absicht und wird verstimmt , gar wenn der San -

gerin die für den Liedvortrag unerläßliche mitschwin -

geiite Seele fehlt .
Eine ausgezeichnete , technisch und geistig hoch ,

stehende Pianistin lernten wir in der Ungarin

gdenka Tirchar > ch kennen , deren klassisch - moder -
lies Programm die wahre Musikerin verriet . Im

Vordergründe des tschechischen Konzertlebens stand
wieder einmal de tleffliche tschechische Phil -
Harmonie , die nenestenv eine Reihe von Konzer -
' ?n zur cinlerstützung notleidender fremder , darunter

auch der deutschen . Tonkiinstler veranstaltet . Ihr letz -
tes großes Konzert galt der holländischen Ton -

kirnst und stand unter der miisikaliscbe » Leitung des

Haager Dirigenten Dr . P. G. van Anrooy , eines

lief - nnerlichen , in der Plastik des Orchedervortrages

mustergültigen Vollblutmusikers . Fünf holländische

Tondichter waren mit symphonische » Charakter -
stücken - vertreten : Wagenaar , Zweers , Röntgen ,
Landrd » nd Anrooy : sämtliche Anhänger des kon -

servativen Mustkstils und also mehr anregend als

erregend in ihren tondichterischen Bekenntnissen .

Edwin I a » e t s ch e k.

„ Ter Günstling der Zarin " . Operette in drei

Akten von Richard Keßler und Hermann Feiner .
Musik von Robert Winterberg . Erste A. - . ksnh -

rung im Deutschen Theater am 10. Fcber 1923 . DaS

Bestreben der Autoren . daS schon langweilig wer -
dende Tanzwerkel und das bereits in Stnmvfsinn
ausartende Wortgeblödel auszuschalten , ist icöci ' scKS
größter Anerkennung wert , umsomehr , als sich die

Verfasser der Einsteht nicht verschlossen hatte », daß

ihnen ein Erfolg gegen so eingewurzelte Bräuche nur

erreichbar sein konnte , wenn sie einem berechtigten
UnterhaltungsbedürsniS des Publikums Rech - i -ig
trügen . Und das ist ihnen bis zu einem ganz respek »
labten Grade gelungen . Zeit und Ort der Hand¬

lung sind mit Geschick gewählt , und ihrem Verlauf
kann der erforderliche Gehalt an Spannung und Ab -

wechslung nachgerühmt werden . Daß der eine Günst -
ling , ein junger Offizier , in Wirklichkeit ein schönes
Weib ist und vom deklarierten Günstling , dem Für -
sten Potemkin , verleumdet wird , zeitigt eine Reihe

guter Situationen , die dem Werk ein von der Scha -
blone wohltätig abstechendes Gesicht geben . Auch die

Möglichkeiten , Russen des 15. Jahrhunderts auf die

Bühne z» stellen , Abwechslung in die ganze Ausst - i ' -

tung z» bringen , müsse » dem Werk gut geteyrieben
werden . Wenn e! trotzdem nickt völlig einschlug ,
trögt vielleicht übergroße Aengftlichkeit des Kompv -
nisten vor leichten Rhythmen die Schuld . Will man

solche vermeiden , so muß man lebhaftes Tempera »
ment und großzügigeren Schwung an ihre Stelle

setzen . DieS scheint ihm allerdings weniger gegeben

zu sein , als musikalische MiniatnrarbeU , mit der er

z. B. in der chinesische » Serenade brillieren konnte .

Auch das Ungewohnte spielt wohl mit , wen » sich
nicht alle sogleich in das tanz - und kupletlose Werk

finden konnten . Voll befriedigt hat sicher die Aus -

sührung . Frau I i ch a als Zarin hatte darstellerisch
und gesanglich großen Erfolg und kann die Rolle zu
ihren besten zählen . Frau Siklos 1), die als Leul -
nant wunderhübsch aussah und als Sängerin eine

schwierige Ausgabe hatte , wurde mit demonstrativem
Beifall gelohnt , der auch voll verdient war . Das

Auftrete » von Frau G l ö ck » e r - K r a m e r, die in

letzter Minute für die erkrankte Frau Langau « ein¬

gesprungen war , bildete eine angenehme lieber -

raschung , ihre Oberslin , glänzend in Maske , Geste n » d

Sprache , war ein famoser , angenehm belebender Typ .
Auch Frl . F e r r y als Majorin nahm sich in der

Uniform sehr vorteilhaft ans . Tie männliche » Rol -
le » sind weniger glücklich verteilt . Hr . F. K.

Die Krise des modernen Thealers . ( Borlrig
BertholdV i e r t e l in der Urania . ) Menschen , die
von dem Glauben erfüllt sind , daß die Krise des

Geistes in der Gegenwart dadurch überwiindeil wer -
den kann , daß die Isoliertheit des Individuums
durch das Leben in der Gemeinschaft zu ersetzen ist .
müssen , wenn ihnen die Einheit des Erlebens » nd'
Tuns gegeben ist . schöpferisch sein. Dieses schöpser .

gewaltige , auf dem Luther - Ehora ! „ Eine feste Burg
ist »nser 03ott " ausgebaute Kantate für das Refor -

»mtioiissest mit dem einleitende » Symuhoniesatze in

D- dnr z » einer miöi raunten Kirchenkantate . Der

Eher des deutschen Singvrreines zeigte sich bei der

Aussührmig des schwierigen polyphonen Ehorsntzes

ganz i » feinem Elemente : » nr die rhythmis - he Straff -

heit hätte manchmal bestimmter lein können . In der

Wahl der mitwirkende » Solisten war der Verein im

allgemeinen gut beraten .
Der dritte Treffer in der Reihe der Ehor - und

Enfeinble - Koiizerte war ein der weltlichen Tonkunst
dienender Br a h M o- ?l l> e n d der deutsche » Madri

amerikanischen Film zeigt es sich an in einem Rüh -

rung weckenden , stark hervortretenden sozialen Ele -

ment . Nach Ueberwindung dieses den Umschwung
vorbereitende » FilmS erhofft Viertel das Neue . Ieß -
ner am Berliner Staatstheat « und die Berliner
Volksbühne lasse » diese Vorzeichen keimenden Ge >

i »ei »schaslswilleiis merken , eine Truppe schart sich
um einen neuen Regisseur (ist eS Viertel selbst ?) und
arbeitet gemeinsam an einem Werk schon vier
Monate — der Regisseur wird wieder Dramaturg ,
die Bühne wieder wahrhaste Volksbühne sein . Wir

glauben an diesen Ausstieg zur Volksbühne , weil «

notwendig ist . O. K.
Neues Theater . Heute , Mittwoch „ Der Gunst -

ling der Zarin " : morgen , Donnerstag „ ToSea " : Frei -
tag „Wildschütz " : Samstag „ Rosa Berich " , 10 llhr
Nachtporstelliing : Sonntag „ Rosenkavalier " mit Ri -

chard Mayr - Wien als Ochs von Lercheuan .

Kleine Bühne . Heute „ Casanovas Sohn " : Don -

nerStag „ Die Flucht nach Venedig " .

Literatur .
Marz . Gedächtirisfestschrift . Zum vierzigsten

Todestag von Karl Marz erscheint eine in Tiesdruck
illustrierte Mar x - F e st s ch r i f t i »! Verlage der

Buchhandlung Vorwärts , Berlin , SW, 68. In packen^,
anschaulich « Sprache läßt K. Renner in dem Ar -
tilel : Marz und der Arbeiter das Lebenswerk des

großen Sozialisten erstehen . Marz erscheint als der

bahnbrechende Lehrmeister des Proletariats , der ihm
Erde und Himmel , wirtschaftliches Sein und wissen -
schaftliche Erkenntnis erschloß . In dem Aufsatz I . L.
Sterns : Marz und die Kinder wird Marz als
der gigantisck >e Befreier der Kinder gefeiert , der den
industriellen Kindermord vor der ganzen Welt de-

nnnzierte und das Weltgewissen zur Proklamation
des „ Rechts der Kinder " und zur Neugestaltung der
Erziehung anfeuerte . Ed . Bernstein legt in dem
Zinssatz : Marz und seine Borgänger geistvoll de » f »n.
damentalen Unterschied klar , der die Morzsche Theo¬
rie des Sozialismus über die vorgeschrittensten
Theorien seiner Borgänger emporhebt . In einem
zweiten Aussatz : Weltökononiie und weltumspannende
Internationale zeigt K. Renne r, wie der Genius
von Marz in der Idee der weltproletarischen Ornani -
satio » init Siebenmeileuschritten d « tatsächlichen
Entwicklung vorauseilte , so daß erst unser Geschlecht
die Internationale der Tat zu schassen » nd der pro -
letarischen Front Erdenbreite zu geben hat . Das or >
ganisntorisch . schöpferische Moment im Marz ' smns
stellt K. K a u t s k y lichtvoll in einem Aufsatz : Marz
über Gewalt » nd Sozialismus gegenüber den Ber -
sechter » des Moskauer Tartarensozialismns heraus .
Die Eroberung der politischen Gewalt durch das
Proletariat soll die Volkskräste für den grandiosen
Ausbau der höheren Lebensform des Sozialismus
entfesseln . Die Marz - Schrift enthält das Faksimile
eines bisher nnverössentlichten Marz - Briefos , in dem
sich der große Denker über seine Kapltal - Kritik aus .
spricht .

sehe Element durchwärmte die Worte des Dichters
und TheaterkennerS Viertel , der den Begriff . „Keife "
— als Folgeerscheinung des kapitalistischen Systems
— parallel zu ihrer wirtschaftliche » Bahn ans der
des Geiste « ausspürte , spezieller aus der des moder -
neu Theaters . » Er begann mit der Lösung des Burg -
theaterprobleuis und mit der Erklärung der Ursache »,
aus dciicn das Wiener Valksstück einging . Das
Burgtheater schwand dahin , weil seine Gesellschaft
schwand . Das Volksstück ging unter , weil Wien die
Krämpfe des Kapitalismus nicht vertrug . Die einzig
überragende Erscheinung der letzten Wiener große »
Theaterepoche war der Alluinsasser Gustav Mahler .

geil - und Ouartett - Vereinigung . Eine Veranstaltung , P« rlin hatte »och seine große Zeit unter Brahm ,
die uns doppelt willkommen war , weil sie » ns mit hj «r war noch Geiueiiischaslsbühiie gegeben . ES
selten gehörten Werken Vrahnis ' beschenkte . Sowohl
die „Liebesliedee " Walzer und „ Zige »uer " - Lieder für
via stimmigen Gesang mit vierhändig « bzw . zwei -
händig « Klavierbegleitung als auch die volkstümlich
eingänglichen Wnlz « für Klavier z» vier Händen ,
die an diesem Abend zur . ' lufsührung gelangten , soll -
teu in keiner Hausinusil - Genieinde fehlen . Für die
mustergültige Ausführung des Programme » hatte
der lunstdurchglühte Riersch - Schüler Karl 9t o w a t
' eine besten Kräfte eingesetzt , iluter de » mitwirken -
den Sängerinnen und Sängern sei im tüustlerischen
Interesse der rasch zu Ansehen gelangten Kunstverei -
iriguug nur dem ersten Sopran mehr Zurückhaltung
>>» Tone an ? Herz gelegt .

ÄM übrige » war die Auslese an weltliche » Kou -
4« t « n herzlich gering . Der deutsche Kammermusik -

waren die schönen Ansänge eines idealisierte » So
zialiSmus , die sich in dieser Kunst widerspiegeln . Tie
Losgelöstheit des modernen Menschen setzte mit Ib
sens Karikaturen ein , um sich über die Schwächlinge
Hauptmanns hinweg zum Parozysmus der Rosen
den StrindbergS und der Verneiner Steriiheims z»
steigern . Der große Komödiant Reinhardt trug an¬
der krisenhaften Stimmung , die in der Weit sich ver -
dichtete , »och einmal alles und alle zusammen . Aber
nach ihm setzte der iliisug des Starsystems ein . Diese
Stars Hetzen wie die Nachkriegssobbers isoliert , sich -
rerlo « zwischen Bühne und Fit », hin und her . Diese
Isoliertheit kennzeichnet auch den TypuS des neuen
Dramas , wie es »ach dem Kriege geboren ward .
Wer Viertel , der Idealist , sieht ein Licht aus der
neuen Bahn leuchten : Fm schwedische », zum Teil

Aus der Partei .
Arbeitervüdnerlurs .

Der Bildungsausschuß der Kreisorganisation
Teplitz —Saaz veranstaltete einen Kurs , um die
Genossen und Genossinnen , die im proletarischen
Bildnngswesen tätig sind , für ihre Ailfgaben ein -
heitlich zu schule ». Als Schüler kamen vor allem
jene Genossen in Betracht , die in den Lokalorgani »
jationen die Funktion des Lokalbildnngsreferenten
innehaben . Der Kurs fand im Zeichensaal der
Bürgerschule in Turn statt und dauerte vier Sonn -
tage . Unterrichtet wurde an diesen Tagen von
9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis 5 Uhr
nachmittags .

An dein Kurse nahmen im Durchschnitt 94
Hörer teil . Der Bezirk Teplitz entsandte 39 , Dux
19 , Bilin 17 , Aussig 7, Oberleutensdorf 5, Brüx
3, Görkau 3 und Postelberg eine » Schüler . Ein
Kursgeld wurde von den Teilnehmer » nicht ein¬
gehoben , da die Entsendung eines Schülers ( Fahrt -
spesen , Verpflegung ) den Lokalorganisationen im -
merhin einen nicht geringen Kostenaufwand
brachte .

Ter Lehrplan des Kurses umfaßte :
1. Wurzeln u. Wesen der Massen -

s ch u l u n st. Vormittags : Wirtschaft n. Geist . -

Zur Geschichte der Volksschulung . — Industrie ,
Demokratie u. Masseiibcwnßlsei ». — Volksbildung
und Arbeiterbildiing , Organisation , Finanztech -
nik und Pädagogik . — Nachmittag : Die Grund¬
pfeiler der Vildungsaltion .

-2. Die S ch u l n n g d u r ch s W o r t. Vor -
mittags : Schultypen . Pom Einzelvortrag zur Ar -
beiteruniversität . Nachmittags Hörcrtypen . Ki „ d
und Erwachsener . — Mann und Fra » . Masse
und Führer .

3. Schulung d u r eh s B u ch. Vormit¬
tags : Arbeiter und Gemeindebücherei . Formen
der Schriftenverbreitung . Presse und Kolportage .
Die Bnchgenossenschaft . — Nachmittag . - Die vier
Elemente der öffentlichen Bücherei : Raum , BN
eher, Leser und Buchwert .

4. P roletar . Geselligkeit . Porinit -
tags : Vergnügung und Verdrängung : Kilw , Kir -
che , Alkohol , Festktiltur , Theater ilnd Mnsikpflege .
Proletarischer Sport . Natur . UrlaubSkultnr . Nach¬
mittags : ö. Kultur und Sozialismus . Geistiges Le

\ ien in de » Revolutionen Englands , Frankreichs ,
3e>ltschlo »dv, Rußlands . Bildung und Klasse »

tainpf . Massensttlung und Sozialismus . Marx
über Masse und Wissenschaft.

Die Vorträge und Diskussionen wurden teil¬
weise durch Lichtbilder wirkkam ergänzt . Zu
jedem Thenla wurde geeignete Literatur ver -
kolportiert .

Der Lehrer dieses Arbeiterbildnerkurses war
der Leiter der Zentralstelle für das . BilbnngSw «
sen, Genosse Dr . Josef Luitpold Stern , der es

musterhaft verstand , die Hörerschaft mit den schwie -
rigen Aufgaben der ' Arbeiterbildiing bekannt zu
machen . Er hat wohl alle Teilnehmer durch seine
klaren Erläuterungen von der Notwendigkeit flei¬
ßiger Arbeit auf dem Gebiete der Arbeilerbildung
überzeugt » nd sie als Mitarbeiter gewonnen .

Bezlrkskonserenz Bilin . Sonntag , den 25. Fe¬
bruar findet iini 2 Uhr nachmittags in der VolkShallc
i » B i I i ii die balbjahrigc Bczirkskonfcrenz statt . Ruf
der Tagesordnung stehen : Berichte , Die politische
und wirtschaftliche Lage ( Referent Abg . Genosse
Hirsch ) , Der erste Mai » nd Allgemeines .

Jugend e vegung .
GründungSversammlimg der Ortsgruppe Prag .

Samstag , den 17. Fcber 1923 um 8 Uhr . bcndS
findet im Easö „ Nizza " ( Vereinszimm . - r ) die grün -
dende Versammlung der Ortsgruppe Prag des so¬
zialistischen JiigeudverbandeS statt . Jugendliche er -
scheinet zahlreich .

Turr ° en SMt .
Kleine Sportnachrichten . Vorgestern abends be¬

gann im Eispaläste in P aris das iuieruatianasc
Eishockey - Turnier . Die ausländischen Mannschaften ,
unter denen sich auch belgische und tsch. -choslotvakefchc
befinden , wurden herzlichst begrüßt . ~ic Tsh. - chz .
sl- malen werden als Favorit » des Turniers
feit-.-. — Die französische Bozersöderation Hai aeu
au » dem Match g- ge » Earpenlier bekannten Neger
B a t t I i n g S i k i reqnalifiziert . — N ch
einer letzte » Meldung hat die Tschecheslowakei V e I-
gien 14 : 5 beim Eishockey - Turnier in Baris ge -
schlagen . — Sonntag spielen in P r a g: TFE . gegen
MTB . Fürth , Sparta gegen Brkiovice , Slavia gegen
CAFE .

Mitteilungen ans Ken , Bnbttsnm .

Kunerol ~ Soessa ! . Ä
bestes streicbares ch
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